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AVERTISSEMENT.
tka

R derJ. M. Seltgmänni�chenKun�tkhandluing
inNürnberg,kommtunterfolgendenTitel heraus:

Die wunderbareGe�chenkedes Thier-

Neichs,nah der Natur illuminirt,
von Hrn.D. Buchoz »in Paris.

Die�eSammlungif �ehrwunderbar und ver�chies
‘den,es kommenhierinnen die �elten�tenThiere vow
allen Arten und Ge�chlechtenvor , und auch �ogar
Haufithiere, Sie �indin einer guten Stellungabs

gebildet, und �ehrver�chiedenvon denjenigen, die

con in denenmehre�tenNaturwerken zum Vors
__  <ein gekommen.Die�esWert �ollHeftwei�eers

�cheinenund 10 Hefteeinen Band ausmachen, die

Tab. werdenauf das 2 holländi�chePapierabo
gedru>t.

|

Da ich ef denen Liebhabernbieinder möglicho
Fen Wohlfeile zu liefern gedenke,�ohabe ich der

Weg der Pränumerationwählenwollen, und roird

bis zu Ende des Monats October, beymir und in

allen BuchhandlungenDeut�chlandsPränumeras
‘tion angenommen; daß Heft to�tetauf Pränumes
râtion5 fl. in Cono.Máúnznach dem 24 fl, Fuß.

“Auf die�eAré�ollauchmit detenübrigenHe�tenvers

i werden.
Ses



JedesHeftenthält10 Tab, in Fol.a
VeyAblieferungcinesjedenHefts{wirduddas

andere bezahlt.

Werdie�esWerk ;u chierfilzenund zu b-fórtéck
die Gútigfeithaben twill und das Pränumerations?

Geld für 10 Hefte ein�endet,erhältdas Litefür
�eineBemühungfrei.

— NachBerflußdesAeigiergnions:¿Terminsfo-
Net IE Heft7 Gulden.
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AVERTISSEMENT.
Y ddéntvärcigesNain er�cheintjährlich

|

— in zwölfeinzelnenMonafk�tücken7 jedes
zu 8. Bögen�tark.“Drey Stücke vollenden
einen Band z folglichA derMEgang

|

- vier Bände.
Li

Die Liebhabereerhaltenda��elbein jeder

BuchhandlungihresOrts, und werden ere

�ucht�ichdahinzu wenden.
Es i�twederPráänumerationnôthig, noh

Sub�cription,Manbedingt �h blos aus,

daßdiejenigen, welchedie�esJournal halten
wollen, �ichverbinden , wenig�tensein gan»

zesQuartal zu be�tehenzindem keine éinzelo
nen Stücke verabfolgetwerden.

Der Preis der Chronologen i dens»

nah pee Quartalfl, 1. 12,fr. in Convens

tionsgeld,



DieVortheileder E chaienvon¿der
|
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De�hltenArzneykundei iñneuernZeiten
|

‘eewogen
bey

t

deitVermählungs-Fe�tinszutets |

EA im Mai 1583,

Unsdei vielen glänzendenWirkungen,welche
“

die Verbindung!det HaußetGVetcingenund Cas

xis verur�achtegehörtnachfolgendeDenk�chrift.

“Ele i�teiitèFruchtdes Genie Herrn Alexatte
det JatobDüttel"6) eines�chwäbi�chenEsfulap.

HetrDoktorDütteli HofrathitiHétting!s
__

�cheiDien�ten:Die Fe�tins; welche jüng�tdis

Vermalutigdes Für�tenAloys 11mit der Priize�s
�inHenrike Karoline von Taris veranlaßte„ri�e
�enfeinenGei�t¿urTheilnehmung¿hinzuud da

„Iter Sand:
4s DA WA

E Sii
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“rim nid Krei�edes Fe�tskein Herzfühleneri

‘bli>te;�o-brachauch das �einigein Opfer aus. ,,

Gewis Herr Hofrath Düttel erwälte�eine

Parthie vortreflih. Er wird der denkwürdigeStkifs

ter einer ganz neuen ‘Epochein dec Komplimentir-
kun�t.Bisher bediente man �ichder Ver�e, des

Weihräuchs,um großeHerrenzu empfangen, Herr

Hofrath Dúttel ‘verändert diß in einen Ge�ichts
-

punktter Politik: Er prä�entirtdem antretenden
NegentenBetrachtungenüberden EinflußderInos

} fulationauf die Beodlferung.

So ‘�ollteman eigentlichdie Prinzen komplis
mentiren. An�tattleerer und nichts �agenderLob-

�prüche,die �leverachten, �ollteman ihnen einen

Punkt ihrer Pflichten vorhaltenzman �ollteihnen

dardurchhuldigen, indem man: ihnen Winkeüber
die RegierungLkun]kgiebt.

Fh bin al�oentzúkktüberdas Vergnügen,

dem Publikum einenArzt aus meinem Vaterland,
als Genie, aufzuführen.Sie �ehenan ihm einen

“Mann von Verdien�t.Möchte“�einMu�tervon

“pun an zür Regel werden! Möthte‘esvon allen

“Großen mit dem�elbenedlen Leifall aufgehommen
“1verden, tvie von dem preiswürdigehund durchs
* TauchtenAlops zu Gettingen!

Hiex
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Hier �inddieGründedes Rechts, tvélchesdie

Chronoiogenaufdie�eBlatter haben, Jhr Tae

lent mag der-Juhalt ent�cheidem

D er Anbli> einet # gro��enMengeVolks, **)
“die{mud>vollenAufzügetreuer Bürger, und die

von Men�chenfvütüelideSträ��enund volle Thos
re, leiten den Gei�tauf Bettachtungenüberdie

Vortheile eines Staâtes, die er von der Bevölke-

1 *)

M 2
|

rung

Der gelchrtèHérrVerfa��erwird ühs zu ents
�chuldigenbelieben, daßmwirdiejenigen Stéls
len zu Anfapz und Ende �eittesAuf�azes
weglafen, welcheals bloße Phra�enans
durchlauchtéBrautpáat, ohnè Nächthéilder
Subg�anzübergangenwêrden können, Wir
�indgenötigt,mit dem Plaz in den Ch0s
nologen zu okonomijirenmUnd wir geben
det Le�erdie Ber�icbern1a,daß er durch den
Abgang �ölchêrZeilenniches àn- ber Haubts
�ache‘vermißt, und: die Stellen 6 wir ibm

: entziehen, ni><tK als Proben der becúbmten
und berédienGala1terie dés Hérri Verfa�s
�érs�ind TA A

!

Die Chbronologen,

>) BepinfeytlichénEinzugdetdiurchlauchten
Brautpaars in die Re�idenz-Dettingen

“
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‘rungzieht‘Esi�tunleugbar, dáßdie wichtia�te
‘Triebfederdes Flôrs und Glúckseines Staats,

“eine verhältnismäfigeVolksmengei�t.“Die�eswar

auch �etsder einzigeGrund�tein, -auf welchendie

Beherr�cherder Eden mächtigeReichegebauetha-
ben, Handlung,Fabriquen,Gewerbe, Agrikuls

„tur,Krieg8machtund aller innereReichthumhäkßt
“davon ab, KolbertsGei�twürdenur Projectege-

00 haben,tvenner nichtMen�chenzur Ausfüh-
rung gehabthatte, Das KöuigreichPreu��enwür-
‘denicht in eineniJahrhundertmitNie�en�chritten

|

zu �ogroßerMacht und Av�chenge�tiogen�eyn,
wenn nicht be�ondereBegebenheitenund An�talten
die Bevölkerungbe�hleunigetháttenUnd deraneue
“Frey�taatAmerika würdedie-Thaten uicht einmal

“gedachthaben, welcheer jezundausgeführethat,
wenn nicht das Reich dur vielerleyHülfsmittel

|

�ichbevölkerthabenwürde.

-

So weit gehetdie

“Sorge des Staatsmannes: bevölkerteLändernúzs

lid zu be�chäftigen,und entvölkertemit Kolonien
zu’be�ezen.,Das Volkaber ge�undzu erhalten,und

durch’ �ich�elb�tzu vermehren, ‘i�t‘das Werk dec

_medicini�chenPolicey.
“

Hier wird der Arztdas

“Weckzeug
,

, welches der Staatsmanngebrauchet,
�einengroßenEndzweckauézuführen.

|

Unwi��enheit

und S orglo�igfeitwütdendem Staat die mei�te

“‘auffeimende--SprößlingevonBüúrgeryieder raus

ben 5
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benz: und ohneAczneyfkundewürdeoft eine. gifs
tige Epidemie in einem Jahr eine Stadt vollBúre:

—

ger în das Grablegen, oderin furzer Zeiteine gan»
ze Armeezer�tören.Wie oft tvürdendiewichtig�ten

Unternehmungenbeyaller Macht und Reichthum,
hneHülfeder Arzneykundeutiausgefübret,liegen

Bleiben?Daunein krankerKörperi�tbeyvollen
Ki�tenvou Gold unthätig,und �ilberneGrabmäler

�inddem Staate keinEr�azfür einen zu frühges

�torbenenverdien�tvollenMan, und für cine Mew

sczu frühin das Grabgefalleneguteund nüzliche
Bürger.

E

i

Die�eaddettecritbióhdenGe�ichts
vitutsin welchem Staats- und Arzneykunde mit

einander in Verbindung �tehen,und zeigenin einem

der Men�chheittro�tvollenLicht den Regenten, tie

er, bey der Sorge vor Nahrung und MReichthum
�einesVolfes,: auch vor vie Erhaltung der Ge�undes
heit und des Lebens vom Saugling-biszum arbei-

teúden Vatetund! zue nahrendenN �örget,„5
Vorzüglichaber gegenwärtiges&ahrhundert

zeichnet�ichdurch den: Wachsthumi unid NReichthum
heil�amerAn�taltenbey-der Arztieykundeaus. Die
Beherr�cherEuropenswetteifern-durchalle Theile
der Heilkunde mit Men�chenliebeund königlicher

Aduebigtettj2dem Men�chenge�thlechte'Heil: und.
| N FA ___Húle



2
Hülfezu �chaffen,und alles anzuwénden,was“

die Kenntnißeder MAEHeretthbtnundME
fan.

|

“An�taltenzumöglich�terNerbütungallesn
glückesbeyGeburten z Vorkchrungen,die Kinders,
krankheiten minder tödtlichzu machen;Sorge.fúr

die Rein: gkeitder Luft in Städtenund Dórfernz
Bekanntmachungvieler vorzüslichenHeilmittel,
welcheoft mit großenSummen Gelbes i�terkguft
worden z wenu�chenfreundlicheEinrichtungender

Ho�pitäler,Lazaretheund Gefäugui��e,in welchen
�onverdorbene Luft mehr Men�chengetödtethaf,
als Krankheiten ‘dähinri��enz die vortrefliche Vers

ordnungen und An�talten,im Wa��erverunglü>te

und gewalt�ameriti>teMen�chentvicderum zu bes

lebenz und die Ansbreitung des götilichenWerkes

des Einimpfung der Blattern , �ind,obgleichnicht

alle, doch die vorzüglich�teFacta, durch welchedie

Beherr�cherEuropens die Arzneykundein neuern

Zeitenbereichert, und bas Heilder Men�chen.bes

förderthaben :

“Heil!Heil!civigesHeil!“ den Gicht; den

“Machtigender Erde, weiche.vom glaüzétdenThron,
auf die Hütte des: kranken Arbeiters, und auf die

Gefahren und "Schwachhtiken des neugebohrnen

‘Sauglings&heëäb�ehenund Hülfe�chaffen.Heil?
NCE, M “den
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den Monarchen und Für�ten„_ melebey dem

Triumph des Eiceges,und dem Jubel und Pracht
der Feße,„ die Klagenverroundeter Krieger horen
das Leben der Völker �chätzen,und von Mitleid

|

durchdrungenVefehlezur Hülfegeben. Schlache
teu gewiunen i�eine herkuli�heTugend ; neue Wes
ge aberzu öffuen, auf welchen Hülfe für Elende

|

und Hüúlflo�egefundenwird, i�tdaë Werkder“

Götter.
“Dembéträchtlich�ten, der Men�<heittro�tvol-

len, únd den Staaten in Rück�icht‘der Bolksvers

mehrung ciner halben Schöpfungwerthen Jn�titut,
mit welchem in un�erm:Jahrhundert:die: Arzueykun-
de bereichert und das Men�chenge�chlechtbeglücket
worden: i�t,roun�cheich hier-cinigen Raum zu gôns
nen. Die Ge�chichteder Blattekeinimpfunz und

deren Ausbreitung durch die MächtigenEuropens,.
i�tes, welche:vor allen andern vorzüglichverdie»

net, daß ich bey die�erhôch�tfe�tlüichenGelegenhett.
aus der�elbendas vorzüglich�teaughebe, uud als
glauzendesDenkmaal der eifrigen Verroendung der:

Regenten, für Vermehrungder Volktmenge und

Beförderung:‘der allgemeinen- EidRute:des
Men�chenge�chlechtsau��{ekle;

¿8

MD �ezevoraus, daßdie�esbtilfuiéVorbew
gunggmittel , gegen Tod:und Ver�iünumlungdes

R 4 Kp
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Körpers,y welchesBorurtheile,GegnetundGe:

;

|

gen�äze�o�iegreichüberwundenhat;hichtmehrals
ein neues und ungegründetes,�onder{on als cin

erprobtesund ganzauthori�irtesJui�titutange�chen
wird. Dann beyMillionenMev�cheni�es erpro-

bet, und allen jenenThronerben,welchendieBlate
Y

tern eingepfropftworde find,hatesdas Leben6ge
gen dieBlattergefahsge�ichert,Daher übergehe
ih bier alle Gründe,mit welchendie Inokulátion
gegen ihre Gegzuervertheidiget{dordeni�t,"Ju den

Schriften eines Halles, Henßler?s; LBaldin-

gers; Ti��ot?s5 und-Schott's, Männervour

er�tengelehrtenRang, “findetmän bis zur Evidenz
geführteBewei�e:und Empfehlungender“Einims

pfung der'Pocken,Man er�taunet, wena man in
dén Tabellen die�erSchrift�teller,die großeSterbs

lichkeit , welche die naturlichePockenvérutfachen,
 lie�et, Wennauch einige Jahre gutartige Lpides

-mien herr�chen+#0 kömmteinmabine: bósartige

Epidemie,welthe, wie eine Pe�tdie jungen Spröfß-

linge des Staates tódtet.Diejenige“Kinder, wel-

éhedurchdie Blattern an den Augen, oder ay andern

Gliedern des Leibesver�tümmelt,und: von Verders

‘bungenim Unterleibund auf dec Bru�t�iehund

Gi werden,nihtmitin„n zu

Peigen,OT¿#UE T4 u
Bd"

A þ-
is 7

Im
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“Sin‘JährePEO�tarbentuavislein drey
undTah tau�endPer�onenan Poti; Im
Jáhr17006 zu1Bräun�chtweig�e<shindertunsneun
undzwvanzia;zu Maynz�echshundertind

z

zuHans
nover achthundertundzwanzigKinderan venems
lichenKrankheit.Zenßler,Gro��erundMatsN,

ty haben‘auseinérN vonbrreyßig5 jahren,
“die Summederan natürlienBlattervir�torber4

netMér�chen, #0woblfüteinzelneStädte,lg
auch:fürganze LänderPerechnety und be�timnten;
daß.voider„ganzenMén�chezi�ütime‘durdie na:

reli

ih dekflinfteTheil

getbdtetindder Weltetitriffenverde.* "Son faune

�endKrankeh‘an ‘natlitlichenBlatter ftrbenalles
zeitwenig�tenshundert und zwölfe,öfters aber huns

dert unddreyfig; von eingjeimpftenPoenkranken
hingegen,�terbenvon zwey"taufend hôch�teiusnux

fünf.Welch"ein!‘drö�erEE
i

Me DBte ; wèlgtWeinlandfár
FrankreichsVerlu�tai Men�chèndurchdienatür

licheBlätterkrankhéit,nachdenbe�tenQuellenents

MEhat,i�tzu‘merkwürdig,als dafichdas

e�ultatder�elbenhierübergehen�ollte,Jn Frank-
reich�térbenin einer Zeit von fünfund zwanzig
undein halbJahr, giveyMillionen�e<8$hundert
tau�endMen�chenan“den natürlichenBlattern,

AA

A

NSF Würs
D
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20scd
R Würtenhingegenallen die�enMeu�chendie Blat»
“tern eingeimpfetworden�eyn:�owürdenvondies
4
�en¡weyMillionen�echshundect tau�endMen�chen,

hurdreyzebntau�endge�torben�eyu.Frankreichge-

winne demnachdurch die Juokulation.in fünfund
iwanzig undein, halb Jahr zwey Mi�ltionenund
vier hundertficben und neunzig tau�endMen�chen.

|

Weri�aber,welchem bey dem Gedanken der Ret-
tung des Lebensvon MillionenMen�chennichtdas
Herzvor Freude�chlägt,unddeßwegennicht die
EinimpfungderBlattecn.vor ein �chrto�tbares
Ge�chenk,desHimmelsachtet? Werden hicbey
nichtRegenten,welchedic EinimpfungderBlat-

:

tern befördern, in der ThatHBGPGEfür ihre

Lauder? ci

|

_Jude��en,�ogegründetauch die Vortreflichkeit.
der Einimpfung i�t;�owohl,durchbis zur Evidenz.
bewie�enenGewinn an Volksmenge, als au dur<

allgemeinenBeyfallaller großenund gelehrtenAerzs

te Europcnsun�ererZeiten,utid durch Auweudung
undglúcki(ichenErfolgder�etbenan höch�tenPero

Betto Deut�chlanddochno< nicht �ogé-

‘nan mit der Einimpfungder Blatternbekannt, daß
deren Anwendüng�oallgemein ware, als �iees in

ver�chicdenenaudern LandernEuropengsi�. Und

�pätereeitenwerden cs ANONdaß
die Men�chs

heit
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heit undder Flor’der Staaten în Deut�chlanddae�

bey gewinuet, wemi keineGelegenheitveralb�aumet
worden i�t,die�esheil�aineVerfahken mit unabge-
blatterten Men�chenin �einemwahren Licht aufzu
Kellen, und die «Nufimerk�amkeitder Großender

Welt und des Volkesauf da��elbezulenken.

AmerikaundA�ienfanntenläng�tensdie erhas
beneBortheiledet Einimpfnngder Blattern , wel-
chedenStaat bevölkert,das ge�ell�chaftlicheLeben
vet�üßetund reizendermachet,und den natürlichen
Lodum ciù Drittelvermindert.

Der Anfang die�es.Jahrhunderts gab endlich
‘auch Europa -

die�esHeil. Die Semahliueines

‘engli�chenGe�andten-beyder Pforte brachtedie

Suokulationvon Koti�tantinopelnach - London.

Maria Worthley Mioutague lie�i1707 ihrem
Sohn in Kon�tantinopeldie Blattern einimpfen,
Und"die�erEbdugtd Worthley Montague , der er�te
Europger, welcher: inokuliret worden i , �tarb

L776 zu Paduaz aber gewißnicht au Folgen der
Inokulation, ¡danner er�ticfiein hohemAlter an

“einen ver�c<hlu>tenBein. Montaguemachte bald

¡Epocheder Juoïulationin Europa, indem-�le1722

zu London ibrer Tochter'dieBlattern cinimpfen-lies
He. Und hierauf nahm das- KöniglichEngli�che

„Haus, dex Wiener, - Franzö�i�che,PeterKburger
“jd Uñd



md EblitdinheHofidie%nófulätion‘ah. Ju
England prédiate‘derBi�chsff:tladvorvor die
EinimpfungzA Frankreich:{rib Voltair- dar

für, und Deut�chlanddexgrößeHaller, den

Aof�eph“,„derE Endér -

Ri�ebe�ulehte&@pad 4) O 90dL239 2 ugt

i “oufdemfiîdic�ezuPU fréurben,zue
rf iù SO ‘Cay�erlichen.BefehldurchHerrn

: gadvon.EideeineÀnahll hundertund
�echsGaNglücklichmyfet,D Maria

:

Thbereflareichtejedemcngasf10Thaleer, wel-
‘ther �cienKintern dte Blattern hat eihimpfenlof

fen. Hierauf wurde Ingenhôduéz'ausHolland

nachWien berufén>und ér/ümpfte'amKai�erlich

KöniglichenHof drep Königlichen Prinze��iti-
inten: die Blattcrhein, ® Dinisdaälekam“aus Eig-

fand na< PBetersburg,undi�ichertedas Leben“der

“¿großenKai�erifß/und des Erben des Chtó-
‘nes, gégen-dieVerwü�tungber Blättern durch:die

Eininpfüng:Der Nitter:Ro�ei-v6n"Rö�eri�keïin
nid Dahlberg),habendie KöniglicheHoheiten
“von Schweden indfuliret.“.S{<hwenkehät der

__LFüe�tinvon YVla��audieBlôttern eingeinpft,
"und *Reßlee* aus Magdeburg der régietenden
: Für�tinVö Anhalé+ De��au:Ach darfaber

‘nichtno< mehrere�ohoheBei�pieletienne,um

iE
'

die
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“die{on ‘genug!glänzendeTrophäen‘der Fnokula-
tion mit noch!méhrern höch�tenDa
‘Vehilujct-luneE zu niädcheko!:MÀ: tri!

K ol Bi Ls e uE
/

Û
: RnLT i Ly

yd
dD

Y

E A

tm 8

Mittin: drt

E
| vt Suigäbe4 i TN bazas

“ws
KES cls da 54d

LL “der.Chronologen
‘nachdemEsprit.des Journeaux

Jänner17$1.
Z

“Seitder Epocheder Jnotulation �indfolgende
durchlaucßte*Per�ohken, und

zwarmit dem

2 Ve�tnSx�olg,gepfroftworden,- IR 203
Sn Deutland,gs

DerKai�er.Alle�eineGe�chwi�trige.Der Chur-

08
vou Sach�en,ZweiPrinzenvon Sachs

i
‘fen: ZwbtenPritizen ilndihe Pein¡e��inaus

IOi __ denpreñßi�chetHau�e,
-

EinundesPrinzi von MRMOY6;M240

Crit CA,FU1358 “ Rusland.LaAn
DieKai�erin,DerGrosfür�t,

:

TE

_ Krankreih.e JZ

¡y
Ú

è

dame,

LanHAIRSDer Duc de Char-

n
er Duc und die Duche��evonBour»214908Bead BOREdéBourbon,le

IL,
Eng»

DerKónigeTLDie,Königin.- Mon�ieur.a
caf und die Gräfinvon Ar-

RE



“KönnendennwichtigereGründe für eite gute

Sache �eyn, als gedachte Facta aus �ohöch�ten

Häu�ern?

“

Und �ollteein Todesfall eines inokulirs

ten KöniglichenPrinzen, die�eRettung von Mils

“lionenMen�chenzernichten und alle jene lichte

Wahrheiten verdunkelnkönnen?Kann dann nicht
eben �owohlein KöniglicherPrinz,als ein Bauerns

find, jene Kon�titutionhaben,beywelcherdas guts

“artigeBlatterfieberrovelichtied? Die Naturund

nicht

j BRIE Encltand,“

Dt Rónig.Die zween fónialichenBrüder

ZwölfPrinzenundPrinze��inin,Kinder dcs

Roge Atalien.

Der $ónig und die Königinzu Nápel.Der

Kronprinz,und ZwoPrinze��ininaus der

foniglichen Jugend, Der Grogsherzogzu

Toskang, Die Großherzogitzu Toskana,
neb�allen ihren Kindern: Der Herzog und

die Herzogin von Parma.

„Si tpeden.

a ROROGibas:, Die Königin.Prinz Friederich
O ¡REEEPrige��itSophieAlbertine.

‘Dänemark,
“DerKônig.DerKronprini-PriniFriederich

e

NOMgOVERdar,
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“nichtdieHeilkundewirft das Loosüber jene fünf
|

Men�chen, welche unter zweytau�endinokulirten

“�terbenmü��en.Da es aber erwie�eni�t,daß die

Sterblichkeitbey naturlichenBlattern vierzigmal

größeri�,als bey eingeimpften:#0i�tzuverläßig
zu erwarten, daßbey jenem �vfon�tituirtenSÙüjet
die natúrlicheBlattern vierzigLeben tödtkenwür-

den , wenn es möglichwäre,daß in einem Körpec

vierzigLeben �eynkönnen z und �olchein Süjet
würde gewißau< bey natürlichenAteraMsOpfer worden�eyn, Y

‘ti

So arbeitetdas Landvolk getro�tin Sturm
undRegen am Pfluge, der Bürgernähretfroh �ei-
ne Familie beyBefahren �einerGe�undheit, und

der Krieger achtet die Wunden nicht, wenn die

Weisheit und die huldvolle�teMen�chenliebeder
Negentenvor jede Kraukheitund UnfälleHülfebes
reitet hat, Inde��en,wenn auch alles die�esi�t,

“wenn die Etnimpfungder Blattern Landetge�ez
warez wenn überallFindel - und Wai�enhäu�erund

Ho�pitälerin jeuer Vollkommenheit , wie �iezu
“Wien�ind,aufgerichtetwürdenz wenu jede Feldlqs-

zarethe lauter Pringela zu Vorßieherhätten,wenn
*

hallen Dörfern Tif�otewohnte, wenn Ro�en
feine täglichin jede Kindszimmerkämeit,und

|

tveinnFeovretceund Stéihé beyallen Géburtekzu

Hüls
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pes E
„Hülfe:wären:�owürde.dieBolkszahlvidas¿u

einem�ic<augsbreiteidenUeberflußwach�en,„und

demVoikwurdendie Krâftedes Gei�tesuudLeis
bes zur, beglückendenIndu�trieund Arbeitfehlen,
‘wennnicht.in Häu�ern,Städten,Dörfernund

_Lândernkiareineundeheu Sorgegetragen
FOA 347 6 Ob

j

BEuftAGOhiWinti Körßer

|

_úberall;�iedurchdringt den�elbenin allenTheilenz

der Men�ehathmet�ieein und’ver�chlü>tdie�elbe.

Die Luft i�tdasjènige allgemeine Vehikul ; ohne

welcheskein organi�irtesGe�chdyfleben, wach�en

und gedeyhenkaun 5 “uid �ie"i�tdagjenigeElernent,
welches jede.Conimunitätvon" Men�chen,ge�und

oder frank erhált,je nachdemdie Be�chaffenheitder

Luft gut. oder: bos i�t.”Und da if 7 eutrveder ‘die

natütlicheLage eines Orts unid Landes;oder die

mit unreinénDün�tenangefüllteAtmosphärevoit

‘derAusdún�tung“�tehenderWa��erund Sümpfe,
der Hauüdwerkerund Gewerbe , miteiner und vers

bauter Strafen , einge�chlö��eneLuft uicht gelüftee
‘ter Zimmer Schuld dâran, wenn die Einwohuer

allgemein<wächlichundfranflich�ind.

Daher hat der großeSaden,welchenunge
„funde.Luftunter den Men�chenanrichtet,�chonin

|

denvMleßenzie, in neuernZeiten,dieRegente
bes
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“ bewogen,befonderesENC hédie�el)Geàèi?
�tanzu tichtei, Die Meú�cheuliebe“bewog die

Beherr�cher,�ehendeund fauleSeéèn,welche Krank

heitenúnd Todauêduftetènin tro>enes undfrucht?
bares Lad zu verwandeln ;z/ unerméeßlicheund fine?
{tereWälder ; die rauhe undkâlté Luft nähren,in

lachendeunid milde Gefildefüëden Pflug umzu�chafz
fen, und Bergè durchzugraben,um den reinigenden

Winden den veb�perrtenWeg! zueröffnen, Wie

würde der Deut�chenZerrmaintn �taunen,wenn et
jezund diè Gegenden �einer{auérvollenund raus

hen Eichenhaynewiederumbetreten �ollte,und golds
hie Wogeh dér Getraidfelder und hangeude liebliché
Neben an�tattjetter,érbli>enwürde ? JeneSörg®
falt der Großenhat aus Europa biè tóditenbëPe
verörungén, und Einwohuerngroße?Striche Lans

des, welchébleichwie Kranke daher �chlichen,durch
Reinigungdet Luft, Thatigkcit,Kräftund Gefund-
heit gegebeit,Die�eNothwéndigkeitge�ünderLuft

- zumHeilderMen�chen,hat jénéVollkommenheit
derunvergleichlichePolicehan�talteiiin Europens
Etábtengeböhren,auf welcheun�erJáhrhündertR
�tolz�eyndalfi elche derGrunddes“blühende
Zu�tandeseuropâi�chetReicheundStädte,undel
e der mächtig�tenStüzendèrWürk�anikcit.det
iid �ind,

-

|
|

t

xder Bandi iE ita RI
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jz Unter‘demPab�tClemensXI, hat �ii der

LeibarztJohannes Maria Lanci�i,in die�erRück-

�icht,um die prachtvolleStadt Rom und deren
Gegend, un�terblicheVerdien�teerworben. Die
römi�cheBürger und EinwohnerbenachbarterGes
genden, wurden jährlich,wegen der faulen Aus-

dún�tung�tehenderWa��erin Kellern und eingefal«
- lenen Kanálen und vieler Sümpfe,von gefährlis

hen epideni�chenKrantbeiten geplagt, Lanci�i

ließ,durch die päbftlichenNeichthümerunter�tüzet,
die Sümpfe auêroa�chenund trocknen, die Ticber

dur< Mühlen von ihrem Schlamm reinigen, und

die von Wa��ervolleKeller durchHandmühlenaus»

leeren; und erld�etedadurchmit einmal die Bes

_tvohner Roms und de��elbenGegend, von den �o

lang gelittenengewöhnlichenKrankheiten.
Auch Pi us VT. beherziget vorzüglichdie�e

großeSrund�äze,und will in un�ernZeitender Ers

lö�ereines elenden Volkes, welcheswie Schatten

auf dem wenigen ivobnlaren Lande derpoutini�chen

Sümpfewandelt, und will der Schöpferfruchtba-

rer Gefildewerden,indem Se, Heiligkeit unermüdet

allesaufwenden, diepontini�chenSumpfe auszue
‘tronen.

Temeñtwari�wegen unge�underLuft ein ges

fährlicherWohnplazfürLebenund Ge�undheitges

“we�enÿ
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we�en;die Motä�tewürdenauszetrôöckuüet;und dié
Krankheitenwarei �ogleich�eltener.

Nn der Gégéldvon Stuttärd herr�chtenjähr
lih eine MengèWeéth�elfieber} mán tro>netecis

“nen beÿ Stuttgard gelégeieugéößenSumpfaus,
"und dié Fieber�ind’wegäebliebén:Die�es�ind

wahrhaftigniehr; äls ehcïueDeùküiäler,welhè

die Negeliten“der wohlthätigenlaudesväterlicheis
Vor�orgefür bie Glü�eligkeitdésVolksdurch{obs
cheUnternehütügénauftichtén.

/

H, ißëGroßen, �ehtin
¡

Bilde

Schonder Meu�chénliebeGlü!

FedeWöohlthäti�ein Blick
Jii Elg�ai�cheGefilde:

ec uds
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“Ueberdas TheaterzuUlm.

D erjenige , er y Mini�ter,oder Bürger, oder.
Schau�pieler, roelcher den Uluern anrieth, ein

Theater zubauen,i�ein Maänn'vonKöpf, der die

/ Bedúrfrniße�einerZeitkennt, und es mit derStadt

gut meynt. Jh bedaure die Obrigkeit | welche
Fein Denkmalhinterkäßt,‘daß.�iefüts Vergnügen
‘ührerBúrgere�orgte»

Wie : die Stadt Ulm hätteeher ein Zuchthaus
‘dafúrbauen �ollen?Mit nichten.«Wenneine Ob-

rigkeit zuer�tdie gelindernund�ittlichenMittel der

dfentlichen Zucht angetbendet hat , nur alédann

“i�isihe erlaubt, die peinlichenzu ergreifen; wenn

“�eer�tfürs Vergnügender Bürgerege�orgthat, �o

mag �ieauf ihre Qualen �inuen.

Ich wiederhole meinen Grund�az, es i�t�chr

atveifelhaft,ob die BAO nicht leichterdurch

teni Süte
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„Gütezu leiten.�ind,als dúr<Zwang, Es giebt

„Mitteldie Philo�ophiezu verbürgern: ichmeyne

“einegewiße�anfteDenkensartin die gemeinen
Ständezu KeYeliglhsund diet,Wittel�iud8

Thegter«y e
Ï Ste

Paris, Lyon,London LAtv, Jef denBes
¡weis. Wenn- «manein,Vißgendie Men�chen¡u

i „unter�cheiden.gelernthat:�ouimmt man an die�en

Arten, wahr,daßjenerPóobel,der dasTheaterbes
�ucht,feinerunderträglicheri�t,als der übrige,
3. B. man findetweit ordentlichereHandwerks»

‘puríche, Bedienteny Lehrjungenim
‘Theaterund

außexdem�elben, |

Sollte cive Schule, wo das Herz und die

Sinnen zugleichauf eine angenehme Art be�chäftigt
wverden, nicht bere Meuü�chenbildeni; alsdie

Schenke?
Wennder Handwerker den ganzen Tag durcha

gearbeitet hat: �ofindet er am Theater einen Ort

wo er �i<erholen, roo er ausgruhen fan, ohne ges

dhrt zu werden, ohne etwas mehr zu ver�äumen,

Er �ichet�i inGe�ell�chaft�einerObern: ertheilt
“

gleicheRechteund gleichenGenuß mit ihnen. Dies

�eJdee mus die Seele jeden Bürgerserheben, die

nicht von Bier und Tabak angedun�ieti�t.

Alt eB Es

i



Esi�gewis,iid dat Berankizennichtsans
ders if, als die Tugend�elb}in einer lächenden

Ge�talt.Nehmenwirés al�oauf als eine Erho-
lung, die nachder Be�chaffenheitder heutigenOr-

gani�ationder Staatenvenatti Exi�tenzun-
gertrennlichi�, LE

Laßenwirden UlmernGu!Theater.“Wahn

“einLnc<thausnôtig�ezwird; o fan, beyetitce

gewi��enEinrichtung,das Theater�elb�tzumFonds
werden , den man zuerg desZuchthau�esi

vermißt.

“Uber
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Vebetdie Luft�pringerzu N=

Das Gegen�tu.
innatas

intoMl was �ollmanzuvisduft�pringernutid
Seiltänzern,lagen? Es if einebekannte,uúdüm
„nichtsde�tominderwahreRegel:

+

um die Kultur
einer Stadt zutvi��en,musman ihreSchau�piele
�chen,

WennDian,zum
i

Bei�pielin einerc'Stadtail
„fommt, diealle,Freibeithat,Ge�c<ma>undAuf-

i flärungzubaben,und das ganzePublikitinum die

„BühneeinesPielhäringsherumver�ammelt�iebt,

_der nichtsalsBok2�pringe, und intimer die�elben,

macht : \0 mus manbillig {ließen,das Ges
fühlder Bürgere�y�ehrE undNGe�chmack
MsMeigsDo Zus u

L728 Cè
N DY a

2" vgs
D _

DARA

Wenn



/
4

E

\
d

t
v

4

v k À

»

ul+ NON ifaa |

Bg:Weimoihamectt
(PVa dudi B iéfintej

“

Stadtvorne all (usani mei�tencwundery,beo
flat�cen,bejau<zen:(6i�tserlaubt, überdasGes

�hitdet StadtcitieThrâtiefallenju laßen.
4

heftiüE étUs tt ula pes

bei ten lebenggefährlich�tenSprüngen,oder den

unver�caimte�telEinfalien,-Bravsrufen hôrt:wie

fau man �ichcithalten,vön den S ittenzu�tandder

Stadt,cine�ehrtraurcgtdeezubel:Plau:

tnt „Unddif�olite,wahr�eyn? &folte ¿u

ert citen
fi

fio ‘adegeben,R i Luft�pfins

E “undShalelartin;_ zuni Torthégeteinigs-

ufaSchaubühneoMKais Fis i�t

g ivißer;ls E

,
dA

Vonder eiyen. S itePetratet liegt nichts

“Wußero:dentlichee Wir“fi Vue die

"�edialichfeineegrifevomS vebtVundt"von

tf Ge�egzendesVlcicbgewvlchts,MiiberWiring

GMOhatin,fhder C undetilléithaltentépinj E ugeines“tuffo:igeis*——

“betvoù0ande cite?Gn Buti 0) + Ide
(ti Dt tit I UN 030 236 Idût

Svóftman în eine polizirteStädékommnt,

darLN¡uPari, zu Wien,zu Florenz tc. 2c. �ofies
B92 E het

y
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Het itamidaß:diefeine:Welt vot den: Spectaklen
ider Sprénget,Séiltänzer-,v.�w.wegbleibt, Die
¿Polizei �ieht�ichgenötigt?die�eSpectakelzuzula�-
fen, wei�i�ienach!der traurigen Verfa��ungun�erer
Finanz einn Dheil!der: öfemlichenEinkünfte�ind:

¿2s Aberdag‘Publifumwacht-�ichdafür - es es �ols
¡<e nur dem-unter�tcz:Poëbel,bal. ¿11

;

Wie�o2 Weil dieSpectakelderceiléélinne
den Gei�tnicht belehren,und das Herz verwuns

denz indem�ielediglich keine Kun�terfodern, weil

“�ieimmer �ichgleich �ind,weil ihr Verdicn�kauf
einen bloßen�implen‘und ‘augen�chcinlichenGrunds
�ázder Mechanik hinauslâuft, weil �iewederJl-
lu�ionno< Leiden�chafterwe>en, weil die Idee
von den Lebensgefghrendenen�ichdie Spieler alle

Augenbli> aus�ezenwider die Meu�chlichkeit�irei-
tet, und al�odie

UG wohlerzogenerSeclen

beleidigt,
| i

AlleMFP Seiltänzere ic. Büh“
‘

nen verderben die Seele des Poebels, indem�ie
�olchefühllos, blutdür�igund grau�ammachen.
Esi�k. Zeit, �ieaus der Men�chlichkeitzu pro�cri-
bireni —— aus demReiche der Kün�tleund des Ges

{macs �ind.�iées {hon lang — und das
regelmä�igeDasEs zu erheben,

02 “S5 Welle,



276 “ir

Welcher
'

Unter�chiedzwi�cheltdie�enVolcks-

�pcktafelnund der reinen Schaubühne! Ein

"Men�chder: fich vom Seil zu tod �türzt/ getvöhnt

‘das Publikum, úberden Anblikdes Bluts zu

‘ Frohlo>en': aber wenn Hippolyt hinter der Sce-

"te �itbt,*fo durchdringt es das Herz7 und be-

wegt uns, über das Ge�chi>kun�eresSleichen?zu

weinen
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uritids “Tagebuch
ét tlirfi�chenGoidifemnGraft

M von
1 Outrigen,:

y
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Ende,

“4 Ær

L7G O)

11, Octobr. D Gtia, tels
“chesdie Großbotb�chaftbei ihrem Aufenthaltzu

YKoli�tantinopel'vekfolgte,�chikänirte�ienoch im Au-

ygenic ihrer Abrei�e.Ein Präcedenz�treit'zrois

“chenden holländi�chenund veneziani�chenGe�aud-

‘ten, das angebohrneFieberdes diplomati�chenKöre

pers, bielt denZug zwo Stunden láng mitten auf

dem Wegeauf,Nachdemman �ich�attdeducirt,-
ergo
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_‘ergotirtun“pevorirtzbaer�ofamendlichen|

1

28

‘wieder
i

in Veg una ‘undwire{ueguten Stunde
einmalaus Kon�tantinopelhinaus. Unweitdes
Kanals unter einem Zelt�asTôfely „ und�ahun»

“�ererAbrei�ezn, wobei et ibm�einTheil gedacht
habcn mag. - Dis-Türken;-wün�chtenuns häufiggu-

"ten Ab�chied7 und vif wärGichtdas einigemal

71dáß�ié’auftichtizgégeu'ABREM te, Bute
__ �hut. tze ja

IWM Ete N: niuftschetstemeze.Man
musge�tehen,daßRumiliencinängenchmes$ und

relzendesVahbi�e100 000A SHLD

ner TES

-

"a N. St. Künfzli,
M

|
LY

i

LK N.Et, Torti “Ungemeingefalliger,

prompterund bereitwilligerfib wir die Türken
auf un�ermNuckweg,als aufdem Hinwege

, 5 ibs,

Ivi LON- Sk, Kari�tran.Wegen.auhals-
atendem.Regen.mu�teuwixhiex.,einigeTageliegen.
„DerGroßboth{chafierbediee �ichdic�erMüúü��e,
„einCon�i�toriumzu haltenwobeher.dieKavaliers
und Räthe„ dieihn.begleiteten,an.dieSchwücjpp
¡kciten-erinmerte,,welche�ein.Mini�teriumunaufe
> hôrlichverfolgt.hâtten,10dihngehinderthätten,

diGPIENNTSStags. zuerreichen.AmEnde
:

| (cis
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879
einer.Redelegteerzdie“Handauf die Bru�tund

betheurtedaßer in�einem.Bewi��een frey wäre,
_woferner. nicht.Aeszuerfüllenim6Standevar,

3

waser wün�chte,“Hierüberver�ezteibmder Graf
No�tiz:der (cblechteSucceß der Ge�andt�chaftwa-
re vielleichtblos’den zuzu�chreiben, weil man �ich

mchr mit gei�ilichenDingen aufgehalten hatte als

mit weltlirhenz*"toorauf der Minifter“antworttete,
daß die�es,der be�onderecigenmündlicheAuftrag
des Kai�erswäre,und daßihm behdeMaje�täten
im leztenAugenbli>�einerBeurlaubungdas Jn-
tere��eder Religionaufseindringend�teempfolen

, hättet,
1

EA NoSt. Burgos.
Es daLia N,Sé. Babeoki,

e

ALE—fi.‘St.Baba. (E��abadA

20 — N. St. Zasfa. Der Hanif �e?
hendwilrdigundViehie�igeLANeine dex

‘{öu�ten.“ dd

21 =— EinzugiaAdrianopel.Eine gro�-
#e, prächtigeStädt. Hicheri�ts,wohin�i<der

Sultan zuweilenretirirt / um Nuhezu �{me>en,oder auchCERNMaig
4 Cia

24 —



Ai

hießen.

14 —N. St. itu�tafa ¿Ba��a- Riupri.
Ein offenerOrt ander Maáriz,berühmtdurchdie

von �eineniStifter übetdie�enBlugerbauteprâchs
tigeBrücke:

25 Née Sti Stami

¿5 — Þ. Sté Bajall¿ (Gagali.)
2$ — N; St, Pápasli.

4d = ‘Einzugzü Dr ilipope!l: Nichtsi�
reizeiiderals bie Erde vöônAdrigüopelbis Philipos

pel, flach,gleich, und durchaus voii blühendènGé-

traid- und Weinberg - Fluren überzogen.Die

Stadt Philipopelliegt auf zwèyBerg�pizen,gleichs
�aniuni -diejenSpree i alpi zu ges

i November:N. St. Eabar-Pa��and�cit.
(Nachder neuern Geögtaphie: Tatar-

ZZa��ard\chily

2 — Ñ. St. Jengikihoy
4 — N. St: Ri��ühi��ar.

4 = Ne:Ste Jchtiman:
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5 —
4

REN Iengihan,RNE
6 — Einzug

|

zu Sophia.Die Re�idenz|

des Beglerbegsvon Rumili , und eines Metcopo-
_liten- Sie ent�tundaus den Ruinender vonJus
�tinianerbautenalteiiStadtSardica«

9 — NeSki ChaleCali, n

LO NiSt, Satibröd,
it — N. St. Schekirkoi, Merkwürdig

wegen der Heldenthat cines deut�cheOffizirs, Der
Haubtmann von Schenkendorf überrunipelteden

Ort imleztern Kriege Er wurde voui Ba��avon

Widin aufgefordert, Der Held verbrannte zuvor
3 �{hóneBäder, eben �ovielMo�chèéiUtid einen

Han : alsdeun ergab er �i<-auf Gnad und Uns

gnade Hiefäxlies ihn auchderBa��a�piceßen

12 — N, St. Damianiza, „UF

1Z — Pa��ageübck das GebürgeZäniue.
_Ne St. Via,

|

y

16 — MUiSt.tMeginiait
n

i7 — N. Ste Rashnas (Nazena:)

ig — N, St, Paragin.



|

2ER
|

0A
dias N. St, Jagodina,Le

L

i 20 — Die�eNaion mú�teeinmitviti
Stal umzingeltes.Dollabeny wannesihr über

die {dnenChri�teu�tüfchen,die wirihrzeigten,

nichtaus denAngeln�pringen�ollte.Heut hatté
man die Gefälligkeit,‘unsdie Mo�chéezu öfnen
Kaumwaren wir zu Haus,�olief eine bittere Kla

ge beymGroßboth�chafterein, daß man in einem

heimlichen Gemach einen Alcoran gefunden hatte,

welcher.von einem der Zu�chaueraus der Mo�chee
ge�tolenwordenwäre.:

 2T — N. St. Pätazuià.i
1548 ji

22 — N. St.Ga��an:Pa�cha-Palanka.
Fine Schanzezwi�chenJe��awaund Morawa.

ELE N. St. Rolar-
|

24 = N, Sí Si�are�chict.An dét

Donau.

25 —

-

EinzugáuMelted:
26 — N. St. Semlin.

Zo — N. Sti Banowiczá.
|

4. Decembr,Auswehslungs-Aftuszu Sa-

lantemen,
— Kan man�idwaslâcherlicheres

eins



act M
¿inbilden,als vésCodexdes Ceremoniïels.Eine

volle Stunde vergieng.úber dem Streit beyder Ges

�andtenwer zuer�tvom Pferd �teigen,und den Fut
auf die Erde �ezen�ollte.Izt �tellte�hder fai�ers

_
liche, als ob er ab�izenwollte. Er erhub �ichim

Sattel, bliebeine Minute im Steigbügel�tehen,
und �ah�einenGegner�teifan. Wie er tvahrnahm,
daßdie�ernichtLu�thatte, gleichesTempo zu mas

chen: �o�chwunger �ichwieder in Sattel zurück.Jer
machteder türki�cheeben dicßSpiel. So trieb man

_ R, wie ge�agt;eine tolle Stunde z und vermuthlich
wúrde es heute noch währenz"es würde: nochnicht
ent�chieden�eyn,welchemvon beidenGe�andtenzu-

‘er�tabzu�teigenzukomme, wenn der Himmel, úber
Die�esMarionetten�pielmüde,nicht dazwi�chenges

Fretten wäre, Er lies plozzlicheinen der dichte�ten
Schnee fallen, Der Schauerde��elbennöôtigtedie

Ge�andten,ihr lächerlichesSpiel abzubrechen,und
unter �einemNebel konnten �ieaus ihren Sättely

�chleichen,ohnevon einanderbeobachtetzu werden.

Daniithatte aber die Marter der Zu�chauernochkein
Ende. Zwo Stunden {ang währtedie gewöhnliche
Entrevueunter freyemHimmel,auf offenem.Feld.
Und mit tvaLwürdedie�eZeitzugebracht? mit Klas
gen von beydenSeiten, So �chiedendie zwo Natis-
nen eben fo unzufrieden,eben�omigtraz�,eben�o
erbittert wieder voneinander tie �ievor cinem Jah?
re zu�äinmengetrettenwaren !

12tex Sand» T g
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Gren: -M, Skt.Carlowiz.

4

C ams 1e (e fe machtdieBoth�chaftQuaraw
taine zu Carlowiz,Hierhatte ein JederZeit,

Reflexionenüber �einebisherigeRei�ezu’machen.
Was Mich betrift : �obinich mit der meinigen

- fehr -zufrieden.Und wäre nicht‘das incurabile
vatum gens: \o bin ih überzeugt, derganze Cos

mitat hâtteUr�achgefunden, mitREvonORE
Empfindungzu �eyn,

Der Karakterder Türkeni�t,(0 vielichbeóbs

achtet zu haben glaube, Aufrichtigkeit , Gerechtigs
keit der Seele, Scharf�inn,Redlichkeitim Hans

del, cin empfind�ames,má��igesund wohlthätiges
Leben; eifrig in der Religion , beherzt unter den

Waffen,ge�ittetund gei�treichimMUAKurj;
LiebenswürdigeBarbaren, > E

EO
5Jan: EndederOl Aufbruch

vonW000iN. St.Fuca.

6 — N. Si Palanca.Einraizi�ches
- Dorf.

6

Ts
ez + EtBatch.as)



| 8. N, St, Sandmor. i

9 _—-

-

N.St. Baja:EinfeinésStädtchen.
10 > N.Et.Áallafh:LN

13 — N. St, Phillipp«Salla�h,

14—N Si SantMarton.
|

5 — N.St. É-mpshôd.Eingroßes
Dorf, dicht än der:Donau,it Bn der In�el
Skt; MarggrethäzCE

6 — “NeSt:farra�ti,Eigoloties
(te,+e -EinzugzuPe�th.
Ig am

=

N. St: Ofen

| 22 — N. Si: Witoba
23 — N: St-„Dóôtis..Ei Fort, das voi

détNatur �elb�t, dâsi�tdurcheinen �ih<hrinogun
auf einè Stunde weit er�tre>endéüdichtenSumpf,
in de��enMitté es liegt, befe�tigti�t:

24 — R. St: Ichtrvän:

25 = Einzugzu Raab, Die�evortrefliché

eduvielleichtdie regulár�téund wichtig�teiii

T3 Une
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garn, enthälteine �ouderbareReliquie:és i�tdas

Thor, welches - die Kai�erlichenmit einer Petarde
gus �einenAngeln huben ,. wodurch �iedie�enedlen

Plaz in Be�iz-bekanien.Die�esThor wird'in dex

Domkircheaufbewahrt.
26 — N» St, Ungri�h-Altenburg.

27 = N St, Bru>kan derfeitha.
F 28 _— N. St. _Scdwvechat,

j

29 — Einzug zu Wien, So i�tendlichdico

�e ten �oprachtvolle,und langwührigeals unnüzs

liche Bot�chaftsrei�ebe�chloßen.Gott erhalte das

ö�terreichi�cheHaus, und demütige�eineFeinde!

dn
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An dehGotha’�chenAlmanach.

Nica kleines Büchelgen: du erive>�Uns vick

Vergnügen,

“

Mannigfakigi�tdeine Blumeule�e,

und ge�chmüfkti�tdein Füllhorn. Duliefer�tuns

täu�endniedlicheSachen, �htvazhaftesNärrchen:in

deinem blaucnlacquirten Gewand! Aber das i�t

doch nicht billig,daß du uuns die Frrthúmmer;wel»

che dichzuweilen täu�chen,jährlichwiederhole�t.

ZumBei�piel, warum �olldie Entde>kungdex

Brillen er�tim RlUlten Jahrhundert�tehen?Sie

gehörtins X1Ite. Dann JohantiésAbbt zu Begus

gerais, welcher1166 �tarb,{reibt in �einembes

XannténBrief an Gottfried, Subpriorn zu Sanct

Barbara: �obaldiz deinen Boten cintretten

�ah : �ogrief ih nah meiner Brille u, �w.

(The�zur.nov, Anecdotor. Tom,I, col, 516.)

TZ
|

tem



E
__—Jtem;tvarum �ollPeter Heleetvigbiien :

Sakuhrènmachen ? Da �iedochbeweislichim
Xten Jahrhundertbekanntwaren, und man im

RVteu �chonGedichte darauf findet. (Calmet
‘Commentair. fur la reglede St. Benoit, Tom, I.

Pag 279m 280. — Rime, &c.cr Nena1493) :

/

Waruntdie Erfindungder“avaR ins
Jahr 1299 �ezeu? Wenn man dem Scribent Hes
ring (Traéatus! úing:de Molendinis, ¡162s5.

- Pag, 455) glauben darf : \o \yvicht eine böhmi�che
Kroni>, daf im Jahr 718 die eríte Windmúühl,
die man in Böhmen�ah,�chonerbautwurde ; und.

Mabillon führteine Urkundevon Wilhelm Gras
fen zu Mortain, aus.dem Jahre 1105, zan, wore

dur< demAbbt Vitalis zu Sevigny erlaubt: wird,
in �cinemKirch�prengeleineVwdmühlzu ers
richten.

Und wasvollendsbie RL duobetrift,
derenUr�prungman inggemeitiins Jahr 555�eztz

�oüberzeugtuns dasEpigramAntinaters,dafi �ie

�chonzuden ZeitenCiceron’sim Gangwaren,

Eo verhält�id?san mehrernStellehim fas
__pitel’derErfindungen.Sie �indgro�tentheilsäl-

ter, als-man�agt. Die foternengehörenin's
UY Xllte
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Klte Jahrhundert; das Papylery wenig�tens,
in’s XlI1lltezdie Magnetnadelvielleicht in's Rte,
und die alte�teEntde>ung von Amerikazuverläßig
in die ZeitenRom's.

|

Bitt’ nichtsfür übel zu nehmen; ‘Vibraidies
Büchelgen.“Niemand �chäztdich“mehr, als ich,

“Deine Exi�tenzmü��e6 endigen+ und immer
( blühen, ;

t
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Das.SichedeëWa�en.
“Einpoliti�cherVer�uch.

lie

vb

ird

lte

Moe
pg

2. den Vortheilen , die uns der Te�chnerFriede
erworbcix hat, zäleich die�en,daßer der Flut dee

Deductionen, roomit die deut�chePublizi�tenFruchts
barfcit das VaterlaydUberfchwennuts, cin gütige.
Ende gemacht,

So mngeheuxeihre Anzal war: o �cheintihren
Erörterungendoch ein erheblicherFall entwi�chtzu

�eyn. Die Rechte der V-lfen auf das Herzogs

thum Bayern verdienten wohl , beleuchtet zu wers

den. Keiner von ihnen, e# wäredaun der Verfa�e

�erder Beleuchtung und Lrórterung der

erzherzoglihen Anforüche auf Vlieder-

Bayern *)," thut davon Erwähnung.
# ¡

-

Obs

*) GS, zr Ab�chn.F. CÂNivo im

y

Vorbeigehen
I,

m gedcutet wiede
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*

Ob�chonder’Krieg : geendigtk,und" die Diplos
matik:von Bayeri; wie zu wün�chen,auf ew!g ent-

�chieden-i�t+ �omag es doch erlaubt’�cyn,ein Wort
nachzubringenzin fo fern man keine unverfanglis-.

chere Ab�ichtdabei-hat, als die meinige;nehmli<
um die Publizi�tenein wenig zu be�chamen.

"Ich hoffe, daß ich mit Kennern rede.p dete
genberühreich.nur die:Oberflächen.

©

«eiirith.IV�chenktdie Landedesgeächteten.
Ottovon Nordheimdem Haus.E�te.Die�e
Schenkunggründet�ichaufkeinanderes.Motif,als
‘eine vorübergehendeVerbindlichkeit, die:der Kai�er
die�emHaus für die we�entlich�tenDien�te{uldig
zu“�eynglaubt, roëlcheer von thmbey'�einenHän-
deln niit dem Pab�terhalten. Decwegen�ezteder

Monarch hinzu ,' daßden Geblüte der Welfen die
Succe��ionvorbehalten, und das Herzogthumforts
an'ein erblichesLehn in �olchemHaus �eyn�oll,Y

Zufolg die�erGrund�aze,trit Welf.T auch:�os

gleichwiederin den Bé�iz�einerLade’ ein als er

fichmit dem Kai�erausge�dhnthat. Er hinterläßt
“

�olche�einemälte�tenSohn INEi FEE�ie

e T i „tubig
i

9 Ori Guelf,A om. IL Lib,VT.Cap, I.

$ 4° Pag,4674 item $, 20, pag. 281,



ruhiggenie�k,Nach-de��enchelö�enTod konnt die

Krone Bayern in ciner richtigenLinie-auf den {weis
ten Bruder Heinrich den Schwarzen ; und von

�olchemauf �einenleiblichen Sohn: Henrich: den

Staxkmütigen*) „(oder den

CE R man“

ihn’amkai�erlichenHof nannte):
jl

Die�erFür�ti�tbekanntwegénder Staldhaf-
tigkeitund Würde;wömit'er�eine:Krone gegendie

|

Schikanendes Kai�ersF%)behaubtete,tvelcherune

r'dem’Vorivañd,als ob' es gegendas Sy�tem
desdeut�chénReichsliefe]daß'LothärU ziveyFúrs

| �tenthümmer*n EinémHausvereinigthätte,M
richeneinesdavonábdtucenvolle,

Î

Y

_Da biè�euicht‘debacld�ofidioitetsdSdu
fäi�er�idhé:Hof’:�eines

'

gèwöhnliéhênExpedients.
Er erélärteden: Herzogin die Acht, 8) 007

Ps

fi
$7

Bn

* Chronic. ‘Vé�perg.PTCCNL. = Orig,
©  Guelf, Tom. IL LVI Cap. 3. $. 6,

Pag, 303,306. idsPag. 314+ item Cap,44
$ 4. Paß339°

#%*)_Kunrad III,a
+) Otto Fri�ing.Chroniïe,Lib. VII. C. XXII.

eh Dodechin,ad ann, 1138,C,XXL.

Nay yt IdF Ue E

Î Ri 3
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ini :Kolge:-de��en;Loker: das! Herzogthum
Barsdem -MarggrafenLeopold), mgeachs-

tet �ichdie beymHoftag zu Würzburgeréannte
Achtnur auf daszivéite�etterBe�izthümer;das

HerzogthumSah�éner�tre>te.- Diefcs*äberhats
te der ulisbereitsMherte,N,yERENvere:
geben."

i

Y A
4! hyUPtet

_Heyrichder Starkmütigee �ichnicht
mit Schwacheunter die Willkührdes, Kai�ers.Er

 wider�ezte�ich.Ertrieb den Kai�erin die-Enge:
Diß erbittertedas Oberhaubt�o,daß es-nichts
mehr athmete, alsdén/‘vôlligenAneroangder
Welfch,RO

REY
|

DieSachefamvordieStände.Henricha |

demKai�erTroz,- Er be�chwehrte�i, laut über

Gewalt und- Ungerechtigkeit.Er nahm Sach�en

wieder ein,und foderteden U�urpator08.Bayernaufeincn Zweikampf.herays,
|

As an

AA
Kraut **) TO

/ Dont

*) R vonDiter
_X%)Es if nicht zu zweiflen,daßesaichtGifte

war, wel<es dey Lerzoa �o�c{uellaus der
Weit [iéférie,„rig, [Guelf. Tom. II,

Lib,YI. Cap,4: $, 30,31. Pag. 350,



—

Rr Elfe
- Dont 1a garde qui veille aux! bärrîeres
“de Louvrene GeferidpaulesRag ‘i

13
,

Zt

Scurichhiuterlies-eiuen,S ohn,Seiner.würs
dig, jenen uuer�chüttertenHenrich:den Löwen,

_ Wahrend�einerMinderjährigkeitbatte �cinOheim

den Kricgmit Leopoldenwegen Bayerufortae�ezt-

Die�er�tarbhierüber, und hinterlies das Land �ei-

nen' Bruder Henrich voit Ve�terrei}, welcher
aus Staaisrai�on�ichmit der Wirttrve Zi ntichs

MEStaärêmütigenY.Pelh�t4vermählte.
Hieraus:ent�tundenE M i

deut�chenReich. Nach ver�chiedenenVer�uchen,

die Parthcyen vor einem Neichsragzu�ammzu brins -

gen,gelanges endlich zu Göslar zu einem Spruch.
Henri: ‘der jüngere,das i�tder 1Wctf, erhielt

dur einéh allgemeinenAus�pruchdes Kai�ers**)
und. der ver�ammeltenReiché�tändeden Wiederbe-

�izvon Bayern, ***) Und empfienghierüber das

en
Lehu.

Ja

%)Ecrtraud,TochterKai�ertothar'sIL,
**) FriederichkT.

|

rA
Otto Fris, L. IL C. IX. pag, 451. item

. KI. in �peciepag. 45 — Proinde
4 ONPIRE,ZARGoslazia&c, &e. adju-

dica-
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"Ja, die Nachkommen�chaftZentich?s des

Starkmütigen würde no< heut zu Tag mit der

állgemeinehAnerkenntnißder Welt'auf dem bayeri
�chenThron �izen,wofern nicht der Geiz und die

Rach�uchtKai�erFriederi<?s 1, von demniedris

gen Neide der deut�chenReichsfür�kenunter�tüzt,
eine neue Revolutionerregt hâtten.*)

Man weis die unglúülicheLigue, die �ichges

gen Senrich den Löwen ent�pann,Und die ihn,
troz �einesHeldenmuths und �einesNRuhmé, aufs
neue um Bayernbrachte,

Nunmehr war es das Haus Wittelsbacb,
dem die geächtetenbayeri�chenLande,durch die Pos.
liti>Sriederich'sI zufielen.

“

Dafdie�eEnt�ezung�owolim Gründ�azeals

in der Form nichtigund un�tatthaftwar, dâs i�t

C >) Wer �iehtnicht, daßHenri
der

âléatün,—— Örig.Gnelf Tom. II. Lie
“ber VIL C, J $. 18. Pag, 26, $, 205

pag,27» $. 227 Pag, 28,a $. 28+ Page
36, (eqs

*) M, À. Schmidts Ge�chichtedex Deut�chen,
ate

YALÉheil,Seite 584 u: �w,
%%)Orig. Guelf, Tom: IIL L, VIL Cap, 1

$, 72 — 81, 82, 83, 84. 85.

-
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der Lóweein:deiiiDébitswouè

Sei Heldenmuth;: �ein.Glü>,�eiRuhmwarez
�eineVerbrechen,der Ehrgeiz;die Unvèr�öhuliche
Feit; die Räch�uchtdesKai�erswaren�eiteAuklás

ger, und der Neid und Geiz�cinetMitfür�ten;..ißs
re. Eifer�uchtübe �eineGröô��eund der Dur�t�ich
pón dei Trúnimérnzu dereichérü,laren �eis

Rihtes|
|

'

DasBid
d

dérdamaligenZeiten
"Zent�biivarivedetvrdenitich.letigat,oh

ge�ezzmä�tg verurtheilt;dann er er�chienniemals
vóreineinRichtern;uid inan pfidg keine Verthei

digungit ihn. Seine Richter�elb�ttvarenficht

kompetent; der Beklagtehalte �iefeyrliäperborre�-

_tictz Dex Aus�pruchi� in �eieSrundlagede:

fect 3“datin die Stimmenware1i getheilt.- Eine?
der Béi�izereerbot�ich�ogardurch|ein Duell zuet

wei�en,daßdas Verfahrelillegal�ey.ER

__
Wenn es nun richtigi�t,daf�ich.ein-unrecht

niä�igesund ge�ezzwidrigesUrtheilniemalsverjähe
ren kan: eineFrage,vonder ich michentferne;�s

LAM

|

„as

% ConradÚr�p.p. CCCK; Arñold,1bed.
ca

SLIE ec XXIV e

_



mus,dér- An�pruchder Welfenauf dasErbèvòù
Bayernnoch zu die�erStundeunverlo�chen�eyu.

_

Unftreitig�inddie Vorzügedes durchläuchteh
Hau�esWittelsbachauf det gegenwärtigenBe�iz�ò

erhabenals �olid,„Einunpartheii�cherErwerb,

ein�eitdemdur<dièbündig�tenReichslü��egés
heiligter Ve�iz,die formlicheEnt�agungdes Sohns

Henrichs des Lôwén*) heiligen �ie,und erhe-
ben�ieübe?allé Ein�prüche: MS.

_%)Fai�ersOtto IV. — 1208, — Bie�e
Handlung kandem Hau�eBraun�chweig;
als den Nachfolgernder Welfen,“in der Zus

kunft áus zwei Sründen nicht zur La�tfal-
"len, Er�tlichzveil �iebloszu Gun�tendes

Hau�esWittel$bachge�chah, Undfolglich
nachde��enErlö�chuigihr Effectaufhört:
diveitens, feil jenes Häus nicht eigeiitlich
von Otto LV ab�tarniñt,unt mithin at ei-

ne Handlung vôn ihm lijcht pér�dnlichges
bunden i�t,Ueberhäubt�cheinendie An�prús
éhedesHau�esBrauti�chweigauf dás Hers

__ZögthumBâyeri �séitileuchtendzu cy; daß
__ �e�ichjeder Veräu��ecutig, jeder Zergliedes

rukig;jedeu fremdeii Bé�iztvider�ezenzSz
Abrégé de l'hi�toiré de Baviére par Mr
Aettenkéfer. No. t. Picces ju�tificatia
ves, =- Dedution des Droits dé là Mals
�on Palatine ét du Duc de Deux - Porits
�ur la Baviére. No, XVIII des Döëw

ments annexes,
N
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Aberdie RechtederWelfen�indbetéticn:

nicht todt. Sie ruhen in REN ¿duet
Ue

Nur �olanadas erlauchteHausPrat;blüs
het , bleiben�ieohne Kräft ; dann nichts i�

éhriwoürdigerund gründlicher‘als dieDauer E
Be�lzes.

Sollte bit vermózciner óvnbdoSagen
wélchèdas Schick�alim Veorrathhat, wenn cs mit

Thronen�pielenwill, die�eLinie ecló�chen,�otrit

Niemand anders mit größetrmRechtin vie Ecbfol-

ge von Bayecnein», als. derStammder Welfen.

Die�e‘Betrachtungen�inds,die ichden Publis

¿i�tenaufgebe,um�îezu überzeugeE nochO
Alles ge�agtPS

ras



Frage;

an die Chronologen.
La N “

Meín Herr!

S. gehören,wie es feint, zu den Welttvei�et,
welche die Todes�trafeabge�chafttoi��enwollen.

Sagen �iemir doch, was hat lhre Sekte fürGrüns

de, wann man bitten darf ? :
Mávius, der jüngere»

MH
0c

M

Jh gehóremit ihrer Erlaubnißzur be�cheides
nen Kla��eder Erdbürger, welcher Devi�ei�:
Men�chlichkeitund Licht ! Was meine Sekte füc

Gründe hat zy die Tödes�trafez11tadlen, das weis

ich niht ganz Die meinigen �inddie�e,

aater Band, We à



303 Waves

1 — Nichtén-�ie’Gi umvonber Ge�ello
�chaftein �chädlichesMitzlied auszurotten: �oer-

füllen�ieihren Endzwecknur halb. Dann das Sas

lus Poyuli , zu deut�ch: das Jutere��eder Ge�ell-

�chaft,will, daß �ienicht nur allen Schaden von

ihr entfernen , �ondernauch dey mögli{�tenNuzen

�chaffen�ollen, Nun nüzt , bekanntenNechtens,
ein todter Meu�chNichts, Ein ge�underBösgwicht

aber, an die Ra�peloder das Wollrad ge�chmiedet,

lohut- �eineExi�tenz,— J< weis nicht, mein
;

Herr1b �iemichver�tehen?|

2 — Richten�ie fürsBei�piel:0 begehen
�ieein offenbaresUnrecht, Wer erlaubt ihtien, die

 Ku�chauerfür ein Verbrechenzu �trafen,das �ie

nochnicht begangen?* VMelchesGe�ezzberechtigt
�ie, das La�tereincs Mitglieds6an

“
Anderhzu

i râchen©.
|

|

:
3 — Richtenfije aut Adda Grund,

ich will �agenzur Nache: fo handlen �leausdrü>s-

lich wider den Befehl ihres Erlö�ersdes Herru

Je�usChri�t,welcherdieRahe/ e Bev,
“ ‘gerbotelDat

Matth. V,: ¡Den ,”welcher�einen

Näch�ten‘aug�ófitund der Rechte der

datasiWverlu�tigerklärt, �telleich
|

ieuen
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aA  30r

jenen gleich, deren infame Leichname
_ in8-Thal Hinomgehören, 4

He�ekielXRRU]1,11, „So wahr ich les
be, ih habe feinen Gefallenam Tode
des Sünders , �otiderndaßer (ichbe

‘fehreundlebe!,,
AE

|

Matth.V,20, Wehe euch, venir eure
__

Gerechtigkeitniht beßer i�, als der

NechtsgelehrtenundPhari�äerihre!

Erlaubenn daßih dieEhreon Ce tC :

E ze

di “dinifang.
vA UebetdièTodesftrafeit,

D. Tot des Herrn Navius giebtmir ¿zuvéto
�ehen,daß ex.¡fütSich keine.weitläufigereAnt»

iwvortt erwarttez-i<,behaltemir.al�obévor,dasjeo
‘pige was ich dem;Publikumbeidie�er.Gelegenheit

: buRa wün�che;ho be�onders.ar ji

“Schonläng�tbabeid aufeinen.Fall
9

gewagt
te vo ih mitWohl�tandmeine Idee überdies

U 2 �eiFi
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fenPunct des ge�ellchaftlichenJutere��eeröfner
könne. Blos die Betrachtungwle ausßgedro�cheu

der Stof i�t, hielt mi zurü>.Jh fürchtete,

o Neues�agenzu tonnen.
|

Inzwi�cheni�tder cdl éctiginteriad
|

genug,mich zu ent�chuldigen,Auf die Gefahr aus-

gepfiffenzu werden�cy'sal�ogewagt-

# e
>

1

j

Es i�ein gewißesGleichgewichtin der \it{lis
chen�owie in der phy�i�chenOrdnung der Natur,

Die�eserhält�i<von �elb�t:jenes aber bedätf

men�chlichenBei�tand.Die�erBei�tandi�t'swas
‘das ‘eigentlicheMini�teriumder Ge�ezze,der End-

¿weckihres Da�eyns,der Grund�teinihresWe�ens

i�t. — Drei Wahrheitendie in ARE ELie
Foidenz¡u�ammenhangen..

Wentnudie Ge�ezteiedDas nachnièâs
�ind,als dieWazghalterun�ererSitten, die Wächs

“ter desmorali�chenGleichgewichtsin der Weit: �o

i�tsdeutlich“,‘daßdas Verhältnißzwi�chenTugend
undBelohnung,zwi�chenVerbrechenund Stráäfen

hs vornehmfterBrunbd�az'�eynmus.
Dex



*

Der Men�chi�tda. Sein Da�eyni�tein Ges

\e¿tder Natur. Die �ittlicheOrdnung kan ihin al�o

da��elbe.nichtnehmen , ohne die Ordnungder Nas

tur zu zer�töhren.Folglichi�tjedeHinrichtungcis
ne Sewaltthatan der Natur,

_

Er hat nichts.edleres als das Leben. A
�olches�indalle übriigen Güterunnúz:das Leben

hatal�ofeinen Preis, oder es i�tvielmehrüber ale

len Preis. Es giebt demnachkeinenFehler , der
-

mit dem Werth de��elbenim Verhältnis�tündez

weildoch jedes Verbrechen im Grunde. nichts i�t
‘als ein fal�cherKalkul. Folglichverlezt jedes Tos

desurtheil das Ebenmaaß zwi�chenVerbrechenund
Strafe: folglichi�tes ein Angrif wider das Ge- -

eisdes�ittlichenGleichgewichts.
Sobeleidigt der ge�ezzlicheMord beides,Gott

undMen�chen.

Die�eSázeließen�ichuntvider�tebnlichat

y einander,Nochmehr.

|

Das er�te und heilig�teunter den bürgerlichen

Ge�ezzender Ge�ell�chafti�tdas öfentlicheJnter-
e��e.Die�es�eztvoraus , daßdie Obrigkeitnichts

vecnachläßigendarf, was dem gemeinen We�en,im

möglich�tenBilde, nüzlich�eynkan, Folglichbes

UZ [cis



leidigt die TódtungeinesoudeyMe das
i

«gemeineWohl,a
Reih

a3 da

Rs

EinGrund�az,¿ der eben�ofagliE,B�tuns weitereilen,
Ae

Die Neligionif violenein¿diviGna
‘tutoderein men�c<li<es.Z��tedaser�tere: �o

‘hat �i�iee mit der meu�{lichenJu�tiznichts gemein,
_Jft �tedas zweite: fo �indibreSrund�äzeder Ers -

_kenninißdes Staats unterworfen. Hierausflicfié,
das �iebei der Beurtheilungeines Mi��ethäter®in

feinemKallEinflußhat , und va das Richteramt
„einbloßesWerkdesweltlichenSy�temi�t,

Rs ‘Nunfragë ich, aus welchenGründen,Obkige
felten meines Jahrhunderts! ‘haltetihreu< no<

„be�ugt,Iemgphhinzurichten4
— O, Mey�chen! WerdetGekaiViélidte

„begreifen,daß ihr durcheure thôrrictiteGedult,

“durchdieTrägheitundKürzeeurer Ein�ichten,durch
eure blindeVorurtheiledurchcuren tollen Fanas

 otiému8, die-Tivanei �elbagufru�t, {ichihrer Ges

 ziwvalf anzumaßenTEure unverzeibliche-Stupidität

2i�ts,die,ihr dieFe��elnin die Handreicht , womit

“Fe ech vuterdult. Der Un�ingeurer búrgerliczen

*Ge�eztèRé,vA,die Dolcheund:Henker�chwers

deo



PA “eM
i der[3Hmiedet,tvomit �ieeu, unterdemFue
derFori,mordet.

M

“DagRectúberwebenund.cot — èiri
‘einRecht ! Ättert. Eure déi�terlachenheinli<
über euren Jrethum: �iebenuzenihn mit Li�t�e

erfreuen �i derJllu�ion,und pflanzen �iedur
‘alle möglichenSchattenbilder der Neligion undder

Ge�ezzgebungfort. Dann Niemand weis be��er,

wie�ie�elb�t,daßfeineAutoritat einen,Men�chen
berechtigenfan, Seines gleichendas Leben zu nels

nen: weil die Hinmelsdesüberuns allen 40
É:

#

“get mir die’ Verordnung, welche einen durlauchien
Ehebrecher,“einen reichen.Mörder,einen für�tlichen

Bankeruttirer �traft. Woi�t das Ge�ezzwider il-

lu�treEntführer, wider galonirte Svieter , widér

Schelmen im Ordensband 2 Wann i�jemals ein
„Dieb an der Finanzbankgehängtworden + roanu

-

hat man jemalseineh wohlgebohrnenRäuberauf

dem Rad ge�ehen:wann hateineNEE Hure
den Karchgezogen?

as

Sd Ps
>“

"1d Und

Wien Berblendete! TA ihr‘nocnicht
‘ein�ehen„daß“‘die!Gée�ezzenur für den gemeinen
Matin da! �ind;und'nicht fur die Vornehmen ? Zeile
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Undihrcutdie Augennohdiiaauf. Me
‘begreiftnicht,daß der Strick, welcherelnenBür-

ger an Galgen,euchübrigenzur. Sfklavereyführt?
Die RâderundBe�ezze�iudda, aber,weRouésleben. 4

- Ja, im ganzen Kodexder BRAGHauts
haltung intere��irtkein Blatt die Men�chlichkeit
mehr, als das von der peinlichenJu�tiz:aber zurn

Unglú i� es das unvoltkommeén�te.Es i�t's,

welches die furchtbare Wahrheit, die un�ereSeelen
durchdringen �ollte,am mei�tenentdeckt,daßder

Grund aller un�ererGe�ezze, am cht beteachtet,

keinanderer �ey, als das Argumentdes Stärkern.
_

Möchteesdoch die Vernunft- eudlichein�ehen:

der Men�chi�tein blos phy�i�ches:We�en, Seine

Organi�ationi�tdâs Werk der Materie. Seine

au��erlichenHandlungen, �owie �cineinnerlichen,
�indnothwendige' Wirkungen des. Mechanismus,
den die Natur in ihu gelegt hat, Folgen der Ein-

drückevou denUm�tändeu,die ihuUmringett,
‘Die�eHexr�chaftdexNatur hatmanzum Theil

; LUARgelernt. Manhat die frühzeitigenBes
gräbnißeabge�chaft,weilman empfundenhat, daß
viele Leichenlebendig begrabenwurden , als Opfer

uy�exerUebec.ilung,unddaßdie Medicin bis auf
| den



denheutigenTag fein�icheresKelinzeichetdes nas

eúrlichenTodes ausfindigzumachenwu�te; ‘dégivee
genhat man be�chlo��en,die�ePolizeiderNatur zu

úberlafen
,

, und zu erivarten, bis �iefih duré)die
Fáulnißfür das Da�eyndes Todeserklärthäbe.
Die�eEinrichtungi�t SM �ieiemachtun�erm

MERANEhre,
a

y

0

"Se nun: von denGifippèn'aian bisaufdie

Calas'undWa�er‘wieviel Bei�pieleúübereilter
ündungerechterTodegurtheilehaben‘wit.“* Utid

‘gleichwolrichten wir uns nichtnach demvorigeh
Grund�az?Wir nehmeneinen Mi��ethätétnichtin
Su�peus,bis �ichdas Schik�alfürihu erklärthat,
ob es ibn befern,i obes ihn.derGe�ell�chaftwieder

|

gebenwill,odcrob ex�einLebenan der Ketteendo

‘genu�oll?FJ�tetwamzunjerUrtheil im Sittlichen �i:
cherer ; als im: Phy�i�cheu2-J�|-dieKun�tder Mpminali�tenunfehlbarer, alsder Mette

Um�on�tfragt man,ivoeseinteStrafegebe,die
‘nochhärter.�ey,«als-der.Tod. Es fragt �ichnit,
die Leidender Men�chenzu ver�tärken:weit gefehlt!

�onderndiePhloppiswill �ievielmehr.gemäßigt

wi��en, i

“Aberhat vta

1

dic�eFrageúüberdißgründlich
unter�ucht*

2 Un�treiligi�tdêrHeùkertodcin großes

Us Uével;
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Uebelz,aber�einEindru>:,i�uur flüchtig,Das
Bild,welcheser dem.Delinguentenvorhält,währt:

nur cinenf genbli>,undver�chwindet�o�chnell
wieder,- daßes �elb�t„inder( SeelederAule
VNFus�tapfen,zurücklaßen.fan.eh wi Gg leb D
G ig I wahr, derGé�ezgeber| y derSurifauf
�einerSopha, der Richteran eiñer wollü�tigenTas

fel weis.�ich,nichts,er�chröcflicheresvorzu�tellen,

alsden/Tod.- Jn der,StilleihrerKabinete,bey
dex Rube,ihrerEinneni�tdie-Aufhóxung..des.¡Les
Heng-das-FOrQUgiaReundÄu�ler�ieid mayM6
MuhliKen)HAY (efe a7S1ad iet

“Disi�tderkA a den(ternibrer

Meitung,nah,derUnordnunganlegenfötinen,
! MWie'Shebetrügen�ie�ich,Sie lügen.von

ie eigenenEmpfindlichkeitauf die Empfindungen
Anderer: �onehmen-�iefür Wahrheitan, wás

nichtsalsihr,Borurthcili�

Möchten �ie die Rávéillac'sund diela Rute
befragen,wie es einèmtüchtigenVerbrecherzu
Muth’ feynmliße. Mödchtenfie �ichvon ihnenet

klärenlaßen,wie ein Men�ch, der wit der Gefahr
‘vertrautworden, der „bey,einemim Wirbel der

Welt hiugelcbtenLeben�ichanfeineÎdeezu.hef-
ten,



Fenz; undden Wech�eliderZufällezu verachtenges

¿wdhne,hat ; der den-TodzalseinGe�cheyl,welches
“Jhu:von denamgrträglichen„Leidender,*Gefangen:
�chafts,der: Verhóre-den Galeeren;befceyet, und

‘die; dfentlicha,Hinrichtung-àls citen ;Triumpfebe-
«Frachtet, - welcheribn den Vorzug,ver�chaftzz5zmite
len unter der Parade; dec Ju�tizdem Bei�tandider

N

Gei�tlichkeitund det :Theiluehnnng;des Public,
gleich�am:/als-einehrwürdigesOpfer‘der Ge�ezze,

zu erblaßenund einallgemeines:Trauern,wenig-
�ensunter �einerKla��edes Poebels, zu erwe>enz

:

Wietin�olchesMa denDÁpat bfleges
"A, Búrgere!esif�sdiviandasder Hens

fféotichden ge�üchton-Zwe>weder'bei dem Verbreos
“therno< beiden Qu�chauernerreiche , daß,trot
‘der Millionendie ‘man hingerichtet-hät!," die Zahl

der öfentlichenExekütionenfich ällèYaährâleichif z

wie�ich�olchesaus den Calculn,dieman hierüber
:gepflögen,offenbarjeigtAE

D

Abertvürdendie Gt Math�i ni<t vermins

dern, wenn man die TodeL�irafein Galeerenvers

_Wwanbelt? Manmus ge�tehen, diß i�teben no<
nicht bewie�enz ‘aberdes MEE wenig�tenswerth,

1)

_Die-



2
10

:

‘ Diéjétiigen," welthébieMéli�chèietwasBeLaiateien, ivelcheindie Orgäni�ationder�el i

‘tieferbli, áls’man inggemétn'înde vali
‘benzu bli>en pflegt, �agen,‘daßes nicht ‘dieAët

‘des'Leidèns�ey,‘woflir�ich‘die’Seele aut mei�ten

"enif�ezt’,ohdern-�eineDauer: Auch bewei�enuns

‘endlicheBei�piéle, die nian inden Länderir hak,
oo die Gâleere *) eingeführti�t,‘daßdie Befanges
‘en alle möglichenVer�uchemachen , �ichden'Tod.

|

WWheul!vesdemLeiden AOgMPoIRIHN.
“Allein(0RALEdie�e.Strafetd.die Naturif:

�ohat �iefür das allgemeine Wohl einen de�tolebs

¿HafternNuzen: Es i�tder, ‘daß�ieHofnungzur
« Ve��ernuggiebt. Die mei�tenund die wichtig�ten

Verbrechen, welche:die Ruhe der Ge�ell�chaft�töhs-
“xe, ent�pringenaus deu drei Leiden�chaften,dem

- Geiz, derEhrliebe und der Rache. ¡3

Nun �inddie�eLeiden�chaftenoohder Are,
daß�ieihre WirkungenE immer plóôzzlichäu�-

fern.

M4Um aller Schikanevorzubeugenerklärentir
das Wort Galeere nicht nur für die ge-
wöhnlicheSklavenarbeitzu Wa��er,�on-
dern überhaubtfür alle öffentlicheBuße, es

�eyauf dem Schife, oder am Fe�fungsbau,
Kanalgraben , Steinbrüchen, Land�traßen,
Na�pelhaus2c. 2c- |



ag Mr

fen DiéVerbrechèn,Jo �ieerzeugen,�ndgenmiei
niglih das Werk der Zeit , der Ueberlegung.Es
�cheintal�o,daßeben die Mittel, welchedemUebel»

thäterden Weg des Verbrechens bereiteten, auch
vorhanden �ind,um ihn auf derBahne der Reue,

i

derBe��erungjurü>zuführen,
Mit Einéni:Wort,

|

‘tanmáh�trauchlen,eine

Ver�uchzu machen,- der das öfentlicheWe�enle»

diglich nichts ko�tet,bei de��enErfolgaber dié

Men�chlichkeitütiendlihgewinnéñ,würde?

Wie viel un�chuldigeTod�chläge,wie viel inf?
pide Urtheln,wie viel Gewi��entftichein den Hetz
zen unheiligerRichter,wieviel Seufzerun�chuldig
entehrter Familien , wie viel Satiren der Spötter;
wie viel unangenehme Regungenin den Séelen
empfindlicherund mitleidiger MonarchenbeyUno

ter�chreibung- der Todesurthelnwürdedie Vets
wandlungdesTodsin die Galeereer�phren! è

“Sprecht, Advokateit des Schavots!-warumdétnt�ichdie rómi�chenRichtere, eure; Mu�ter,
‘eureLehrer, eure Gewährämännet, beiAbfa��ung

derLON ted nur\ A
|

| Î3 y at o SY {8

———__

LÄ 153 „Ary
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ibereinigèStellen derdritten"Nutter“in

|

demneuntenBande
dtn

_Chronologen

¿Cgtdudieaeso,n is det“cbéiflldtde4fiv
ni�cheWeltroet�eutid Arzt, JohanHuart, *) die,
zu einem hötiorabeliMaune erfordertenStückeés

¿aählet; �ó‘findetman dakuntér aucheinen woh[lklits
“

genden:Namei, Er glaubte, daß-dis zur Einpfch-
lung dex Per�onungemeinviel beytrage und gleichs

�ameine Anzeigeauf das Herz, mache. Die Ers

fahrungdürfteHuarte nichtgag zuwider�eyiunid

ich�elb�trechne eilenRametder �ichdur den

Klañs

#4Sèrutin.lubenion,6 16,
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Kikiempfiehlet,,unter dasEitvis,das gefallet
“

und einñimt. Doch“die�eMéditationmögendie,
von empfind�amerLaunege�hwängertenScelen

fort�etzen.Jch �uchtenur einen Eingang,umguf
den Titel : Chronologen| zufommen.

Der Sas: „Ein wohlgewählternddeutlis
her Titul , (den Titul vergleiche ich mit dem Nas

“men einer Per�on,)‘i�tzur Kenntnißund Empfehs
lung der Ver�tandesproducte�chlechterdings‘ns

thig'’, �ollte�owenig,- als der Sas in der Chros
nologie: „Die Zeit , welchevorbey�ireichet, indent
die Sonne einmal um diéErdeherum kommt, i�k
der naturliche Tag, ‘’ einerDemon�trationbedür-

fen. Dis würdeauch niht�eyn,wenn man nicht
jezt die {dnen Wi��en�chaftenin den �chönenWi�e

�en�chaften�v�chrvermlfte. Undwie könntejener
er�terSaß im minde�tenbezweifeltwerden,da dielUcs

�achderUr�ach+ ‘Titulus e�tindex materiae �ubje«

êae, vonjedem Sachver�tändigenanerkannt wird2

“So �chi>en�i{<detti zu einent Titul keine

Worte, die dem Le�erunbekannt�ind,die eite�ehe

ungewi��eBedeutunghaben , die von dem Vetfa�s
�ereinen willkührlichenSinn erhalten , die ihrer

- Undeutlichkeithalben keine Empfindungbey demLeo

�ererregen, diefolglichdie Ab�ichtdes„Shcifi�telo
lers vereiteln, “

Hieco
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314 <li «Es

ifierhetgchóren.folgende Axiomata¿¡Eirt
3 Wort,das man blosdem Cótpernachfennet und

deßenSeeleuns: feineErkenntniß.mittheilet, nu»

bet unsnichts,”Ferner: u Die ‘Empfindungi
die Thúr , dur< welchealle Erkfeuutnißin un�ern
Ver�tandúbergehet,“ uud endlich:„ DerWorts

ver�tand:i�tdas er�te,wovon jedermann zu’denken

anfängt." Niemänd , als derjenige , welcher dén

Zu�ammenhangder allgemeinen Wahrheiten nicht

ein�iehetund Möglichkeiten�ichdeutlich nict vox-

YA, fan hieran zroeifeln-.

Diegriechi�cheSprachei jezounteruusges

rade �ounbfannt ,- als die chine�i�he*). Und

dennochgiebtman deut�chenSchriftenibi|

“Namen,ja inan formiretgricchi�chdeut�cheWot»

te, dicvielleicht.denVerfaßern�elb�tLogoaryphen
Tonivürden,wenn�ieRede und Antwort darüber

gebenjollten. È i�zu lauben, daßman �i die�s

Machiavellismusbedienèt,um �einemWerke Rès

�pectzu‘ver�chaffen;denn die Menge derêrjehigeh,
denendie {öngei�teri�chenAusbrücheden Ver�tand

demantelirethaben, i�tungeheuerunddie�eMens

ge läßt�ichvon jenen elenden Brouillerien in eine

etvige

1) Jh dâchtedoch, daßdie�erSaßzu getoagked und �elb�tdie Wirkung áerHiper
bol verfehlte»A» ds He
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„étvigeVerwunderungypartenRE hin:

Riti bh } | f

Ömniaenim�tolidimagisadmirantue
amantque

Inver�is,qquae�ubverbislatitantia cer»
/

¡MUN

Dasdrinne Tanto melius, quia
“non intelléxi! übeïra�chetja wohlbiêweilenauch
“den ge�chi>te�tenKopf. " Wie viele �indnicht, tels
“he 'getviße}von ihnen nicht ver�tandeneWorte,

zum Exempel# Carricatur, Akekdoté,Philanthrss
più, Dithyrambèet,' Frägmeht, Encyclopädiehins
plaudern, blos weil �ieei neuliterari�cherBrutus

"unid Caßiu#-qui praetexit, ubièunqueip�ee�t,
RempublicämLiterartiame��e,eta und bigtveis

fen �elbmit Unver�tandebrauchet ! Die Nachahs
mühg i�tdem Men�chennatüklichund �oeigen, dafi
Fe oft mit Unvernunft ge�chiehet.Würde wohl
der padagögi�chéCanopus aus Nóordalbingieneis.

‘hen goldenen La<hLfanglu- demA�cani�chenCdbs

lenz mit �ogutemSucceße angelegetund �eineJrs
religion fúr �eineFntereße�o glúcklichincru�tiréé

“haben,tvenn er'�ein-Chri�tocapeliumnicht mit eis

nem grîechi�chenWorte, das zuniwenig�tenin uns
‘�erenTagen, vö dîèé Humaniora"fa�tgar keineis
Eindruck bey: uns/machenund einemGERE:; ‘dep

12er Band;
-

X voy
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E cif cifa
vorüber gehetE ver�chwindet,gleich�ind,unter
hunderten nicht einer ver�tehet, bezeichnet!hätte?
Die �innreichePolitik der Kün�tlererfordertbe�on-
dere Worte , um �ichcine gewißeAchtungzu ver-

�chaffen.» Ne opifices quidem, �prichtCicero,
tueri �uaartificia po��ent,ni�ivocabülisUteren.
tur nobisMs

6

DasWort : - CRU ! i�tgriechi�ch,Es

hat nur eine Bedeutung und wenn man e> deut�ch

durch:Zeit�ager„ geben wollte , �otvürde es das

‘nochlange nichtausdrûücen,was ein Gelehrter
bey dem: Chronologen empfindet.Es wird niean-

ders gebrauchety al$ von den Männern,den Hel-
den , welche die Wißen�chaft,die Zeit abzumeßen

und ihre Theile von einander zu unter�cheiden, auf
‘den Thronge�eßzetund ihr ein Scepter in die Hand

“

gegeben haben,um das geheiligte-Regiment in

dec Ge�chichte,auf welcher die Zuverläßigkeit.un-

‘�ersGlückes.beruhet , zu führenund das unver-

meidliche traurige Schick�al,zur Fabel zuwerden,
von ihr abzurvenden.Wenn ‘einLiterator, nicht

ein �olcherLiterator, wie ihn der Verfaßer des elen-

de�tenProductsunter der Sonne: ze Für Litteras

tur und Herz,‘ �ichvor�tellenmag, wenn, �age

ich, ein Literator-an Chronologendenket,�v�indes

Feineandere, als einScoligotzCalvi�ius,Buchhol(-
|

| Ler,
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“cer, Uferius Petakius, Ricciólus, Nori�ius,

Marêham/,DodivellundE ia
Nauen,

Was: ZEkuynalageny invorliegenderperio-
di�chenSchriftheißen�oll,das i�eine unaufloßlis

che Frage, Und wen foll man darunter ver�tehen?

Vielleicht �ammelnmehrere „-die�ichetwa Chrono-
logen nenne: Aus der 217, 242, 262, und
263�tenSeite No. 3, des IX, Bandes �ollteman

dis beynahe�chließen,¡wenn das lezte Wort die�er
dritten Numer nicht da �tünde,;, Chronologi�t

‘‘

und: Chronuologen i� wahrhaftig nicht einerley.
Al�owerden wohl,die Theilhaberan die�emEsri�chenSymbolismusdie Chronologen�eyn?

man etwa mit, dem Worte: „Chronologen'qs
Begriffder. Ge�chichteverbindenwollen *), weil
die Chronologiedie Reihe der.Begebenheitenor-
donniret? Man drehe;und. wende�ich,wie man
will, �ofindetman feineGuüge,auchdieNück�i<t

|

„X R

lr

ACRE OMEÀ

2) Der E Verfa��erPn bierderamFrontis
�eißdes 7 Bandes der Chronologengegebenen
Erflärung am i:ach�tén.Jettons (Spiel
pfélinigs) an die Schnur der heutigen Ges
�chichte— �ollendie. Chrouologen�eyu.

___

Man �agt Prolog, Monolog,Dialog,
Y unddarf fo mobl M9Chéo1uoloz�âgen-

s >
Md
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‘ouf denBegriff, tvelcéendie Gelehrtenmit denz

Worte: Chronicon,verbinden,hilft nicht Hiec
i�tein extricablerLabyrinth! Meine Conjecturwird

mich nichtbetrügen, wenn ih �age,daßman dem

Worte: „Chronologen““verinittel�tciner angema-
‘fetenQua�tecreationwililührlicheinen von dem wahs
ren ganz abweichenden, Sinn ge�chaffenhat : �ie

‘grúndet�ichauf ‘die:�hre>envolleEräugnismit

dem guten ehrlichen Worte: Fragment, welchem

die imaginaireFülleun�erer�chrifft�elleri�chenPos
te�tätden Gei�teiner ME Rs

vers

EENERI
fa

|

Es wäre ettvadie SugeeinesViabeitcei
Capitali�ten,demjenigen,welcher dem Titul

„Chronologen,“den adäquatenBegriffver�chaffek,
‘einenan�ehnlichenPreiß auszu�eßen.Doch die�e

Aufgabedürftevergebens�eynund �elb�tCa�auboe
‘nus, der Uterator aller Literatoren; würde den

FEO vor dem Tribunaleder ver�tändigtenRich
ter nicht erhalten, denn von dem Titul : „Chros

nolsgen*'mußman gerade das Urtheil fällen,wels

<es Mr. le Reore-überdes Lycophrons Ales
_ _xandram in den Leben der griechi�hènPoeten,

E. 50, nieder�chrieb:,, Eú e�et ce Poeme e�t

tout ob�curité et tout ‘tenebres — Di�onss

 gu'il y fit nuit depuis le commencementjus
|

ques
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ques a la fin, que c'e�tun pays, on il ny 2

ni matin, ni�oir,que la lumiere ne s'y faît pas
Voir d’ avantage,que dans les entrailles de la

térre. Dis �iddie Worte des Mr. le Fevre-
Man möchte in detThat frägen,�ofähreter fort,

ide
man die Tragöodie,Alexandra, nicht den

Gt unddasRadderGraämniati>ergenenet

WF übèéla��epièA�hieidúngmeiner Theorie
dem Le�erund �agehur noch ; ‘daß:ich herzlich"re

 �chro>enbin, als: ih in Meisnérs Alcibiades;
VH SACS die Worte: „Auchwerd”ih wes

niger �trenggegendie kronologi�cheOrdnung�eyn“
vór mir fad. „Kronologi�ch,/“was ift das? Dies

�eOrthogt'apbiezeigt mit einen Ver�tand,der'dent

Verfaßeräu�er�t hachtheilig'i�t:Warum �chrieb
man nicht: <hroñologi�ch?"Es ‘ge�chahevielleicht;
wenn man griechi�chtonnte. Solche Scribentew

1äufenimmêrübel an, “Diegriechi�cheSpraché
:

i�t;in die�emBetrachte, eine gar gefährlicheSpra
che Man húte�ichie vorws und fomme' M

|

nicht zu nahe! KG

|

Sero�apiamuset nocentem'

Fandem carpere de�inamuse�cam!

X 3 Seite
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“SeiteLE

Sp a,„fMordge�cichte.!( “Die�e.Ge�chichtei�
ganzpnait Filelchretungsedlatant, was

die:‘periodi�chenSchrifteninterefantfürsPublie
cum--als bis �ieAuf�aze.von.jener Be�chaffcubeit
liefern. DeEmaizeauxcharacteri�iretden beruhw-
ten Nitter Steele, den man auch Vicker�taffnen-

net in dem Lebem:des-BoilcauS-+292. auf cine

“ �ehrvortheilhzafixArt, wenn ær�pricht;„Einer un-

�erer:zierlichftenSchrift�teller„der Herr Steele,
welcher �ichdie Hochachtung-von:-ganz Sroßbritans-
nien durch eine neue, aber unnachgbmüche,Art,
die, zu un�erer:Zeit.verdorbenen,Sitten zu vers

beßern,erworbenhat, -ver�kehetdieKunt, von den

niedrig�tenDingen: erhaben zzu redenund in den

unfruchtbare�tenMaterien "Ueberflußzu finden:
wenn er tadelt„�omißfalleter niemals.und �eine

Nertveiße�indmit: �o:-vielHöflichkeitverbunden;

daßnian �lefur ein Se�cheutanime, “Sollte
man ¿nicht eben die�en--Characterbey bem: Herrn
Verfaßer der MordaelPichteantreffen25.

i
aL CHISTEWennmánaufdenGrund

die�esWorts zurückgehet, {0 mußes �ounduicht :

ELPAY;ge�chricbenwerden und ich glaube,
daß



iia EA »

|

IL
aß der bereZNRes�eineAIE hierdurchju�tfiire--| |

> Gewiedbbb dige Diachenes mit

demguten C. [weit ärger , als die, zu des großen

LudewigsZeitenausge�endetenge�ktiefeltenApo�tel

“_miîtden Hugenotten. “Sie ver�tattenihm keine blei
beúde Stätté mehr und exiliren es‘ohneGnade und
Barmherzigkeitpworan �ieaber dem vd�chuldigen|

C. ‘alletithalbenzuviel uud unre<t thun, Wahre
hafrig die�esVerfahren i�tdas bizarre�teund nnge-

rechte�te,das man je eriebet hat unter der Sone.

Ich laße mich jezt auf Ucroamatica nicht ein und:

willnicht'etwa von der Structur der’ deut�chen

Sprache reden , um die ab�oluteNothwendigkeit
_des E. zn manife�tiren.Dis if eineSache, deren

Nichtigkeitein deut�cherunbefangenerGrammatis

cils niemals in Zroeifel gezogen hat. Jch will nur

ein ganz fleines Apologeticonfür das techt�haffene

C. auf�tellen. Das ver�tändigePublicum wird

alsdent den Aus�pruchthun, „daß man das C.

das treue Mitlied des deut�chenAlphabets, �eis

ner, in deut�chenSprache jederzeitgelei�teten, ers

�priceßlichenunv uneutbehrlichenDien�tehalber, da,
wo ilm un�erevernünftigenVäter den Po�tenans

gewie�enhaben, �chlechterdingslaßen�olle“!
-

X 4 Mes
|
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Melitidesbe�izetden, voñeinemnahmhaften
Esprit embrouillé un�ererZeiten ans Licht.gebrachs
ten, Pontius}Pilatus undniemand weis , wie er -

dazu gelangeti�t : gnug, daßdie�esuicht durch Ges

walt, uicht dur heimlicheAnwei�ung, nicht durch
Bitten ge�cheheni�und er be�igzet,weil. er be�ißet.
Bey �oge�talténDingen darf Melitidem-keinMen�ch

depoßediren,�ondertwer awdemPontius Pilatus ein

exclu�ivesRechthat , der mußjenen Be�lgerdurc;
das Petitorium aus demFelde �chtaget,Nun das

‘ehrwürdigeC. befindet�ich.�eitJahrhundertemiin
dem geruhigenBe�ißevel quaß„: in dex Reyhe der

deut�chenBuch�tabeneine dex er�ternStellen zu bes
kleiden, Al�olaßeman ihm dochdie Zu�tändigkeiten,
die nian dem Melitide&, dem Manue, welcher:
uicht wu�te,ob er, vom Vater, odervon der Mute

ter, gebohren worden, welcher nux bis fünf zählen
fonnte, uicht ab�prechendarf ; augedeyhen.Und,

die �olles auch genicßeu. Die frevelhafte Ges

__ wvaltthätigkeiteines und des andern neuliterari�chen

 Pyrgopolinicens wird billig verlachet, Wollte matz

den venerablenPalinurus �ovieler deut�chen.Wors

te qus �einerPo��cßde fats werfen, �owürde

man das Gewißen der ganzen-Republic,ichmeyne
die Ge�ecse,�chändlich,auta�tenund in dem Reiche
der Wißen�chaften, wo das didicillefideliter ar=

tes emouitmores nee finit e��eferos{9hoch ans

MERE
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ge�chriebenifj ‘tini, �anguines:et caedes ane

richten, Sey unbe�orgt,du hochverdientésC. nies

mand �oll!dir deineEhreh�tellerauben! Der Augs--

�pkuchder gelehrten Volksmenge �ollnichts gelten,
“

SbgleichborzüglichjezomehrMeynung, «alsWahr--

heit, mehr Unwißenheit, als Ver�tand,“herr�chet.

Du’ ha�tden mächtigenBey�tandder großenMäns:

ner: die fallen nie: von dir ab. Und wie fönnten
fie dis thun, da �iedéènHauptpfeilerz auß den. der!

Endzweckder Republic, ‘die Tranquilitat-,:ruhet,:
iminer mehr befe�tigen,Und: �omu�t'dennäuchidu!

bisher:\óhartgetränttêsC. in dem ruhigen Be�igze?
deine? Ehre:und Macht durchaus verbleibeniv:CUA
4 deinerge�ivbinen:Feinde2 (iti j

Quicquidjurarunt,véntus.ai‘unda
' 116)AOE

L dtn  Hiere bâtteichdasWort2.
Fragmente,lieberge�ehen.Trümmerndürften

SM
uur harteBruch�tückeRthjets

Seite 220,Ei

DIS, Minc wie gewöhnlichi MBârei beßer: als gewöhnlich?Minima non eurat
Praetor! Je; ein Wort des Tro�tesfür un�ere
Li:ratures literaturae omnie expertesatquea

RE # PAL
ho

IUR
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ignaros;Dafüewerden �ie-nich, al ich hoffe,
mit-déi Triumphalibus honorireu. 55 Tnfelize�t-
eruditio; �cire,quod multie�ciunt :1 etiainiper-
riculo�a,i �cire, quod:ignérantomnes; et X)

Obdie�esauf ¡un�ereZeiten zuapplicirenfeh, das:

mögen añùdere ent�{eiden..11 So viel? i�t„richtig,

daß große!Gelehr�amkeitbisweilèn�chädlichwere"

den kann und mache Eltern äch�tiunbe�otnenhans.

deln, wenn �iejene dasFiet-ihrer Wün�chebey ihe

ren -Kinderwi�eynlaßen, Eine erhauliche und tehrs

reiche Betraëhtung hiern.oer.that der: (c<zarf�imnige.

Bayle |) ange�tellet..3 Wêminius + �tarban

1.9. October 1629. da er'�einegroße Reputation

Schiffbruchleiden �aheund»emand kann an deßen

elendenZu�tanddenken, olme die EitelkeitdärWelt -

zubéweinen: Wir halten“dieDummheit fúr ein

großesUnglück:Lie Eltern, deren �charfesAuge

allesfiehet,bemerkendie Einfalt und Thorheitbey

denKindernmit der àuter�tenBetrúbnis, �ieer-

fenneuinden�elbenviel liebegroßenGei�tunder?

habene Mifjen�chaftund wenn�tedig finden, �o

�ind�iefür Freude darüberaußer�ih. Das heißt

C5 E oft 1Ewi��en,wasman thut und wün�chet.

>A A

Y
|

| (2 y EsY
È

1

*) Gau'min in derDedication zu der Abhand»
�ug von Mo�isLeben,

_*%) V. Arminius,
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Es wärefürArminius zeheumal beßergetve�en,

wenner mehrDummheit, alg Ver�tand,
'

gehabt

hâtte: denn die Ehrej ‘eineSecte,welche eine

augnehmendeFigur
|

in derWelt.gemachetund gee

�chicéteLeute herfürgebracht.hat, zu�tiftenGute
wahrhaftigwas eingebildetesund {acherlichesges

gen die wirklichenUebel,dieVerdrúßtichkeiten,die
Schiuerzen1 und die.Bitterkeiten,welcheArminius
in �einemLebenempfand,undihmdaßeibeverkürzs
ten, die er néchtwürdeempfundenhaben,tvenner
cin Theologe�o,nwieman�ieDußendweis‘haben
fanny,einfleinerGei�t,¿i eineinfältigerTropfund

überhaubtcin Mannvonder Art Men�chen,von
dencn man imSprichworte.zu�agenpflegt,daß�ie
feineKehrenMentwerden,gewi,wäre,

Y
ï

Suite
2

232,
|

fc

A Fi

BMEeiiie Talent, viel und

�chlechtzu reden“.Vielmit ivenigWorten�as
gen, i�Kun�tund großeTugend,Thorheitaber

i�ts,mit, vielenWorten.nichtsreden, So richtig
urtheilte-Lutherus.Der-Grund allerPlauderey
beruhetaufdem Axiomate:»Quoquis in�citior,
eo e�taudacior.» Ein wei�erMann �agtnichts,
was er niht aus unum�tößlichenGründen dars

thunnA Und wiefönnteder plaudern , das i�,

viel
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viel!‘undffechtreden?Die éüdeäitnsind die,
“welche< ‘durchSründlichkeitin Hochächtunig
ßenuind,allerAugenauf \i<' ziehen,�indhinimel-

weitbonteihähder1unter�chieden.“Die er�terennen

net GabrielNaude,p Mei�chetr,, »quine font
jms fortisdes bornésde'féurpatrie,quie

�ilentaucunesHi�toires,quolne�aventce'qu’on
füt‘Hileufs,qui�ont’télleniehtrudes € ignos
rant,QueS'ilsentendentnoter"quelqueFran:
de“Pér�óhnge“il ‘CédientTe ‘plus(büvent,
qu0n„lette“parledé‘qüélueD d Aéri-

que»dUdunouveauonde qui rièna

contrüte,mao ppóofér,quine evtpasdiffi:
culte dèirg.vt“‘dé'träñcherrefoluient �e-

lonleur “ensfenrábtbäftigvon die�erSorte
Men�cheni�tge�agt,as ZTUyrusbekannte:

Urbem , quamdicuntRomam, Meli.

pie
le: aas TSS ibóeé,‘pútavi
“Stults"egoviino�tra‘lnilen!

DE

TIN th if. ii 1

us veyten,diepatiHormkies,�elzetMt.
| a | ét�terengerade"eiitgegen.

“

5 ‘Cút'plüra

no�ecaratMiFN AeneasSylviusbeythm;
FUR ag

ORR

Ee TA
i Îs

e E VW,
1% A

|

i RTT 44
FÉ -

Î

i I'S

0 Apologiepanr les grándsARE 14,



majoraeum Rivasdubio,5» Wet, Cotimeiis
tatius, welchender PaterRapini in der:29�tenRes

 fexion �urla Philo�ophieüberdie�eWortémas

„(het „i�t,�o�ôn,daßih ihn hieher.�eßenmuß
„Le lavant, chreibeter, né parles qu’en trem
.blant:, �agrandecapacité.le rend plustimide;
Parce que:les lumiereslui �erventÀMLCUxXCon

naitre toutesles tenebresde �onesprit, Plug
�apenetratione�tgrande,plus elle luide-
couvre �afoible�le.et lFoblige, a �edefier de
�esforces,55 „Einwei�erMann, �prichtConfws
cius in der 73�ten-morali�chenMaxime,�uchetdié
Ur�ach�einerMángelin ihn�elber,ein Nart abet

�uchet�ie:anderwärtK“'Die�eSpeculationhängt
mit der Praxi auf das genaue�tezu�ammen,Beys
de Eigen�chaftenfindet manuoch immer. Aber
feinenAdvocaten�chätzeichhoch, dernicht dur
TheorieundErfahrungein vernünftigerCunctator
i�t.

- Kein tüchtigerCon�ulentkannjezo, da derreis
�endeStrom di�cerpänterMeynungenden men�ch

lichenVer�tandund �chieralle Grund-Sáähßevers

{linget einenjuri�ti�chenRathanders,ais mi
Zittern,ertheilen! DA

y ÉSachvaliet,¿_mitdenei esder.Textju‘huit
‘hat,handelnallezeitverwegen, �ieglaubey;.

,

das
�iealles volllommenüber�ehen,�iebilden�icheu€
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es werdedas, was �iedenken,�oin Etvigkeitblei

ben, �ieberühren in ihren Abhandlungendas
- Haubtwerk blos von ohngefehrund treffenihren

Gegner, wie etwa ein trunkener�einenFeind,�ie
gehen über das wichtig�tehin, wie ‘Modeprädicans
fen úberGlaubensarticul, glei, als wenn daran

gar nichts gelegenwäre,�iebleiben dagegen bey
unnüßenDingen bis zum Ekel �tehen, �iebeant-

worten Fragen, die niemand aufgeworfenhat und

tvas jedermannwißenmöchte,daran denken �ie

nicht. Die�eturba �inenominei�tunwürdig,ein

Gegen�tanddesGe�prächszu�eyn.
Die kluge Weltgiebèihedas¿oieFrio

A �tat,

Daf derGe�undekrankt dur ihren gus
ten Nath:

Seite234.

» DifficileOcc ‘Satyramnón �cribere!

Niemandwird Leuten, bey detieliman fein�al

�cientiae ct con�cientiae findet , Prachikegel�e-

genz; es thâtenes denn Sceleraten, oder Eimpli-
cii redivivi. Sceleraten.Jene Men�chènbilden

�ichein, den Ge�eßennicht unterworfenzu �eyn.

Einebö�eObrigkeit if cincm Tyrannengleich, wels-

cher



cer andere Men�chen.für unterthänigeThierehält
und glaubt, daßjedermann ihm �chuldig,‘er aber,
‘jemnandendas gering�tezu lei�ten,unverbuuden �ey,

Die�esBild �ichetman, bey dem Seneca, *) wo

Aegi�thuszur Clytemne�tra�agt:-

y
Sigtas

tibi �untjura regnorum dáudY
novas

|

NobismaligniJudices,aequi �ibi,
Id efle regni maximum pignus putant,

Dl quicquidaliisnoñ licet, folis licet,

Das: Inter te et Deum judicem noli timere,
ni�icau�am! fann man nué voneiner recht�chaffe-

nen Obrigkeit�agen- |

Sanft trift jenes; Difficile e�t&c. auch �o
manchen titular Seel�orger. Bey meiner Treu,
man �ollteeinen �olchenEpi�copumin partibuseins

�perrenund blos bey Amts-Verrichtung�ehenlaßen.
Vielleicht kame es auf die�eManier dahin, daf
man ihm aufs Wort glaubte. Ein Mann, dec
wegen gewaltiger Supererogation an Flei�cheswer-
ken und Zwittertheologieberufen i�,�ollteder Bey-
fallfindenund Men�chenfahen*

? Die traurigeErs

fahs
*) Agamemnon. A, IL v. 44—47.
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fes

fahrung ag hier antworten! Waklich, manchenz
mußmai nichtzu nahe'kommén,vean man was

von ibu halten�oll!
|

die Wahrheit hat Tacitus

ganz ‘auf�einerSeite, wenn erRRE Mäjorelt

€ longinquoreverentiat
Dèn Be�chlußdie�erAnmerkungmachefols

gende Sktelle aus den
morali�chenGedichtendes

Herrn vonLoen, E 29, FA

„EsgiebteinVolkdasniunerao
És haßtaus Lebebisaufs Blut

Und Aathimít Göttgeniein�chaftliche
A _Sachèz

i: Etesuns dei Himelzu,weiles die

zB Ns: 41 '; Schlüßelhat,

BergdieSchuld,dv< niemals ohne
1nd Rache

“tibwirdan Ehr*iid Zank und Gaben

“hiñimer�att:

| gt Ld.

__ Der heilló�eGerichtö�chreiber* dee
KFircheuvater,Hieronymus, �agt:», Malitia ort

habet tantas vires, quantos conatus, Die�en

Sab
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Saß hat jenes mon�truminfelix beynäheims
“

tvahr gemachet,  Vermüthlichwürdevon dectAr-

_re�tantenfeïner in die�cnUm�tändenge�torbcs�chn,

tvenn der Gérichts�chreibervor die�emDraa auf
dem Weg allès Flei�chesvom Theater abgetreten
wáre. Jch werde hier an einè Ge�chichtéerinnert,
in ivelchetaber alle Per�onenvon hoher Extraction

“

find und al�oförmlichenStoff zur Tragbdiegeben.
“DexweltberühmtePrä�ident; JacobAugu�tdè

Thou, hatte in der Hi�torie�einerZeit, tvelcheGu
Patin in �cinem170, Briefe belle et plus, que

belle, nenvet , in dem 1. Tomo beydem Jahre
1560, die Wortè; „Antonius Richelius, vulgo
didtus Monathus, ©“ gebrauchetuid dadurch deit

Zorndes CardinalsRichelieu in Feuer und Flam»
me ge�ezet.Die�eEminenz, von welcherdie, ihz
rem Nachfolger,dem CardinalMazarin, von gé-

vachtemPatinverfertigte,Grab�chriftal�s�prichtz

Ci git PEminencedeuxiemé

Dietñous gardede la troi�ieme!
verfolts-FOA ‘dátHaußdes vóréreichen

“

Prá�identenbis auf den Tod. Franz: Augu�tdé

Thou, der königliheReguetehmei�itrzh Paris,
mußté die angeblicheMißethät �einsBNater®trás

gen und am 2, Septemb 1642. aus einer Ur�a,
2er Hand, Y dia
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dieniemandfür binlánglichafahlitesden Kopf
hergeben. Als nun Richelieu gerade zwölfWochen -

“ herna<,mit Tode abgieng; o beweinteden un-

�cldigende Thou �cineSchwe�terbey dem Mau-

�oleumdes Cardinals und rufte , ohne Zweifelin

Erinnerung der zärtlichenMartha, als �ieden

Heylandzu Lazarus Grab führte, voller Wehs

muth aus: „Herr, wäre�tdu hie gewe�en,mein

Bruder wäre uicht ge�torben!“ Si fas fit, pax-

Vis caMmpAReremagna;
i

Aber ich fâtieer�tfagen�ollen,was ichan des

HerrnVerfaßersVortrage hier(o \chbnfinde. Das

Práâdicat: n heillos“�tehetam rechten Orte uud

ih gebe ihm den Vorzugvor allen Worten,welche
die glüctlicheWahl. des HerrnBerfaßersgetroffen
hat. Wahrhaftigder Gericht8�chreibertvird das

durch �odi�tinctcharacteri�iret, daß manin einey

Enthu�igamumRE und ENSeba vor ih

�ichet. |
ii

Hie griechi�cheSpracheLoSdaseigenthúntli
che, daß�ieihre Schäteaufthut, �obald man �ie

zu Nathe ziehet. Diè EXX.haben das Wort:

maëevoun;wenn Luther im deut�chen: heillos, oder

ein Epitheton von gleich �chre>licherBedeutung
¿brauchet. Nur ein Exempel. Es{tehetIT. Sam.

20,1,

:

7Ud. FONwar LE einberü�tterheil-
a} lo�er



“ lo�erMann, «di iid VL:Srag dotó Alz
�o cin Men�chder exlexi�t,nichtsnah Ge�eßund

Obrigkeit frägetund blos feinem�en�itivènAppetis
te folget, wie ein Brutum , �ólltegleichdiè Welt

untergehen.Bey dem Pläutv, P�éudóLï. 3. 1365

fichet:Legiripà, pernicies adole�centum,fraug

populi, wélcheseben das + heillôs mit �eîñenWúrs
fungen |. Wohl denen Unterhaneh, welche�ens
CarcinomataIs fernen!

|

4 Seite 243

“_nUntex allèn Jettone. H nei, nicht
SJettons!Sollte man-eine Abhandlung,welchedié

Chronoólogen�elb�tanziehunigävolltienen, unter

die Kahlpfeñnigerechnen?Warum denn aber Jet-
tous? Konnte man kein deut�chesWort fins
den DE

Und hier hätte dann meine Anmerkungeneit
Ende. Jch habe,gedrängtvon dem Mangel der Zeit,

“

hur einige Stellen práoptirerund meine Meditation,
welchemir oftdié traurig�teAus�ichtin die jammers
volle Be�chaffenheitder Modéliteraturgab, blos über

\

DI das

*) Der Herr Verfa��erhat deit 7. B. der Chrós
, nologetiniht mit �cinerLectur beehrt , �ou�

| würdeS, Z. und 369: �eineZweifel Aufs
{luf gegebenhaben 4 di H
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dasallgemeinegehenlaßen.Die�eelende Berfagüng

|

‘derLiteraturi�tdie {hre>liheLerna malorum,fúr

welcherein getrêüerEart jedèrmannwarnet, Ges

wiß ein Men�chkant �einenVer�tandnicht beßer

antvenden, als identex allgemeineThorhettenund.
Frrthümerentde>etund durch cine

fepm�higsund herzhafte Abbildung der�elbenihreNichtsw.
digkeit jedermannvor�tellet.Judeßenwird (

rings Aus�pruch:„„Sapientise�t,mundum, arch
lis qualis e�t, ferre ejusque non facile �perare

 emendationem,“immerwaht �ey!

Gaudet f�tultisnaturacréandis,
Ut malvis

Aue
urticis et vilibus her-

/

:

bis !
|

“GermansPaläologus.

QUe



Dj UrquelljederTugend,
Religion!cd x wlhpi 0

EineOriginalanecdote,

M..ic€et dieunbergeslicheHerr�cherin
Oe�terreichs,hatte gewi��eStunden des Lebens der

ESelb�terbauungausge�ezt.So oft es die Pfüich-
‘ten, �o�iedem-Staat �chuldigwar , erlaubten: �o

¿0g �ie�ichin ihr: Kabinet zurück.„Alsdennließ �ie

zuweilendie�enoderjenen Gotteutanny der in ei

nem be�ondernWohlgeruchder Heiligkeitlebte, ru-

“fen, um �ichüberGewi��engfaälle-zuunterhalten;
oder nah Armen und Bedranatenzu fragen , hir
auchmit ihmzu bethen.

Ein�tfieldie Wahl der frommenMonarchin

aufden Pater Jgnaz, von den Kapuzinernauf dem

neuenRE zu Wien. Er i�einer der würdig-

Y 3
| �ten
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fen Söhne

d

des heiligenKranzisfus, einger
Prie�terGottes, der die den Theologen�o

MKun�tweis,die Liebe zu Gott mit der Liche¿u en
Men�chen,zu verbinden,

DasGe�prächfiel auf die Schick�aleder Ne,
genten, Die edle Für�tinbeklagte�ichmit Beklem-

mung , daß�iebeim be�tenWillen von der Welt

nochnicht alles B�everhindern,und alles Gute

�tiftenkönne,was �iewün�che; und daß�iemit

Kummerauf die möglichenUnbilligkeitendenke, die

�ichîn ibvrer Regierungereignenkönnen, teil �ie
wicht zu ihren Ohren kämen.Am Endve fragte �ie

denPater mi�dberzigobibm irgend ein Unglütli»
cherbekannt wäre,und ob erihr Niemandzu. ema

pfelenhôte« ï

j „Allerdurchlauchtig�teFrauit wiv der Ots

densmann: Heute früh be�uchtemichEiner meiner

gei�tlichenGáâ�te,das if , eine von jenen bedräng-
“ten Seelen, welche,weil ibnen die Wélt alle Hilfe

auf�agt,ihre-Zuflucht¿ur Religion nébmen,und in

dem �iedas Gcheimniß ihrer Leiden in den Bu�en

eines Prie�tersaushütten, einige Linderung in

den Zu�pruch,den er ihnen reichenfan , zu finden
glauben. Die�erMann war ehedemein Beamter

bey Ew. Maje�kätLandesregierung in Schle�ien.

E nennt�ich
*

_* Seine DreuefürsHausOe�ter
reich,
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reich, �einwarmer Patriotismus �ind�einUnglück.
Im leztern Krieg di�tinguirteer ich durch den ge»

fli��en�ienDien�teifer,und durch die hartnäig�ten
Proben der Anhandólichkeitai das Schik�alder

ö�terreichi�chenStaaten. Diß lies“ihn der“Xeind
empfinden. Sobald er Mei�tervon Schle�ienwar,

wurde der Beamte ein Opfer der Rache. Zwei
von dreizehn!lebendigen Kindern', die er damals

hatte,fielen in die Beute des Feind. Mit dencilf
übrigenflüchtete�ichder gute Mann imHembde,ine
demer �cinHaus hinter �ichbreinen, �eineMeub-r

les und Felder verwü�ten�ah,aufdieGränze.Der
Hungerund das Ekend �oihm aufdem Fußefolg
een, fra��enihm noch ¿wei Kinder auf dem Wege=

VonProvinz zu Provinz irrend fand der Ne�tdies

�erverzweiflungsvolleuFamilie endlichWien.
Séin Unglück,�eineVerdien�teberechtigtendeit
re<t�chafenenMann zur Hofnung, daß ec �etue

Wiederver�orgung,oder doch (ou�teine fai�erliche
Gnadefindenwürde,die ihn für das Opfer �o‘er
dem Staat gebracht,�chadloshaltenmöchte.Al

Lein überzwei Jahre i�ts( daser vergebensdas
Pfla�tertritt , vergebensBitt�chriftenund Vor�tels

“

lungen macht,vergebens Thränenvom Auge wi�cht.
Er fan fein Gehörfinden, Seine neun Kinder

theilen die Verzweiflungmit ihm. Ohne die Milds

thátigkeitdes General Loudhon,dex den Many

Y 4 _fennt,
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fent , unddienúzlichenDicittäiridndie er dem
tai�crlichenKriegLhecre in Schle�ienlei�tete,müú�te

die�eFamilie entweder im Spital oder auf dem

|

Rade�eyn. Der Bei�tand,[den ex vom Geteral
“

unter der Hand-erhâält«a4 9

__Bis hiebechörtemarieThere�emnitder.an,

ge�pauuteftenAu�mert�amkcitis
Es Abid

|“Genug,Pater!wurief�ieerwärmty”Victiaut
�ollGutthatenausüben,�olang cc Meine Pflicht
Ute ROSE�agen�iemir, fenuen �iedcs
Mannganz? Sind �ievon alleDem�elb Mezeugteat

“

Attergnig�teFrau:anfwortfeteder Bote
Gottes:�oweites einem Sterblichenvergönnti�,
getraue ih mirdie KaraktereDerjehigen/ diemeis

Ne Zellebe�uchen,zu entwiflen,Was die�enGes
gen�tandinsbe�onderebetri�t: �obabe th mi<unt

die Wahrheit der Sachemit Fleis erkundiget.Th
habe�iebewähct;undichbúrgeauf meinen theolo-
gi�chenEid,daßes ein ehrlicherMauni�t.1,

Hier �andie Average Für�tinauf die

 Kuie nieder Ein Thränen�trohm�türzteaus ihe
rem göttlichenAug — helfen fie mir derVor�icht

daufenH! rief�ie-mitGSHinmel gewundenenArs

H men,
Y
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nien,daß�emir‘ciigab,�iEheuteéufenzu laßen.
Ach'idätim Bégrif' eineder traurig�tenUngerechs
tigkeitciizuverfügen:DieFamiliodder�iere»
“dèi?(lite,auf denÑöttriag,RM nie

in die�erNacht aufgehoben und ins Zuchthaus
gebra<t-werden. n EL
Sit ttt: UNTTO IRR NY $

3

:

GE

“Und ‘nunfié(lbérgepuürpertê“Engel‘in ds
hei��e�teund �chön�teSelbigebeth, welchesder

Pater Jgnaz jemals aus men�chlichemMunde

hörte.
s

|

i

_ „Jc entla��e�ie,mein Pater,, �agtedie Kai«

�erin,nachdem fie eine Viertel�tundelang \o auf
den Knien gebethet haite „um ihrem Freund zu

fagen, daßer auf "der Abend zu mir kommen
�oll.,,

|

Zwo-Miunten nachdie�erEntrevue trat ichin
die Zelle beim Pater Fgnaz. Jch hatte �eineBes
kanut�chaftgemacht,* weil er cine mir �ehrwerthe
und ehrwürdigeFreundin dirigirte. Sie hatte
mich ihm empfolen, Aus die�emGrund litt er,
daßichthn zuweilenbe�uchte, und mir �cineNatua

xalien�ammlunygzu núzemachte,

OE
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Ær war.ne<gmGinivou derScehe,
iwovonerhert;an e�chwindmit der Schreib-
tafelherae rief er, �owie er micherblite.
„Hieri�tein Jug)»Nai

der Miiglerdtvür-

digi�t.

So nahmich dieAnecdoteganz‘fi�hauf,und

MdemMundeeines der SITI fb
i

¿

Ber-
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ih mix �elb�tzu �agen weis,¿3h kenne die
{wacheSeite BS ur i feneund
ich weis, daßih es. Nichts, als der unzuermü-

“

denden Duld�amfeitdes Publikums�chuldig
bin, wenn ih maueDREmieN Glüfu

ge�pielt:habe,7

Mein Zweck-watys-vonZeit zu Zeitzut utts

terhalten,zuweilenzu belu�tigen,und niemals

Zubelehren,Ich: mü�teuelue: Welt �chrwes
nigkennen;wenn-:ichglauben�ollte,Etwas ano
ders wärenach.ihremGe�chmak: �ie�uchevon
einemShri�t�telermehr.

E

at Te

EinWerk „ worinn,; einiges"inet und
nichtsent�chiedenwird.,welches:auf einegefäl-
lige Axt {wärnit„ worinn wederdie Dumms
heitnoh-deyWi��en�chafts�tolz-die zween Gös
zen dey Zeitsaugegri�fenwerden 2 kurz> wel
ches ganzohnePrâten�ioni�tzdiß¿�prachich
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Hh,MSérofenfh 2 Se,wer.wied�simad�eyn,
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�terben,�ichin die allgemeineNachtzu! wiklen,
worinn \o viel Tau�endeihresGleichen ruhen.
Ihr Leben war flüchtigzbinnen kurzer Zeit
werden �ieverge��en�eyn.Man glaube nicht,
daßih mir �elb�theuchlenwill : wehedem Aus
tor, der �einemSchik�alniche“entgegen�e»
hen fan ! Ma eN »

Alleine nichtgenug, daßichmir �elb�tGez
rechtigkeitlei�te: ih bin noh cine wichtigere

�chuldig. Oefentlicher Dank �eyhiemitfürdie
Beitrage; womit die“ Chronologen beehrt
worden �ind;

“ Sie �ind's,die michglüflichge»
machts die das Werk be�eelthaben,

-

Miemals
i�tes einem chtlichenMann �hwehrergefallens
die PflichtderVer�chwiegenheitzu beobachten,|

Sooft ih einen Beitrageinzeichnete: �o.
�eufzteih innerlich,daßes mir nicht erlaubt
war, den Nahmen.des. Urhebers beyzufügen,
Die�e:Regung be�chwörich anmit öfentlich: es

i�tmir leio:, daßih dem Verdien�tniht Ge»
“

nugthuunglei�ten,daßich,das:Publifumniche
mit den �chônen,Gei�tern;bekannt machen,kanz
biees-be�izt.1 Hal

Snsbe�onderekü��eih meinen theuren
Achat; de��en-reizeudeFeder die Chronolos
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